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Nr. 519. Abend⸗ Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. f 
Breslau, 27. Juli. 


Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt zu den von uns bereits telegraphiſch gemel⸗ 
deten Auslaſſungen der „Berl. Pol. Nachr.“ über die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagsſeſſion, daß außer dem Etat das Socialiſtengeſetz, das Bankgeſetz und 
drei Rechnungen zu erledigen ſind. Man wird daher doch ſehr wohl thun, 
dem Reichstag ſeine Zeit nicht allzu knapp zu bemeſſen. 

Die „Hamb. Nachr.“ kündigen eine neue Vermehrung der Feld: 
let an. Sie ſchreiben: 2 Be 

rotzdem die franzöſiſche Feldartillerie in Bezug auf die Zahl der 

beſpannten Seſgle na die Organiſation der unſrigen ſchon feit 
Langem weſentlich überlegen war, was auch ſchon in den miniſteriellen 
Motiven anläßlich der Reorganiſation unſerer Feldartillerie, die be⸗ 
kanntlich am 1. April d. Js. ins Leben trat, betont wurde, iſt 
dennoch der Stand der franzöſiſchen Feldbatterien zu Anfang d. J. 
pro Armeecorps um eine und jetzt wieder um eine Batterie vermehrt 
worden. Außerdem ſind nach dem neueſten Geſetz in Frankreich nun 
auch die Offiziersſtellen und Stäbe für die im Kriegsfalle aufzuſtellenden 
Neuformationen an Feldartillerie bereits im Frieden geſchaffen, und 
drittens iſt die Zahl der Lieutenantsſtellen pro Batterie um eine erhöht 
worden. Es verlautet nun, daß in Deutſchland der Stand der Dinge 
nicht ſo bleiben darf, wie er am 1. April d. J. Sende wurde, und daß 
die ſchon in den obenerwähnten Motiven wall hen den Zeilen hervor⸗ 
tretende Abſicht, die Organiſation unſerer Feldartillerie in den kommenden 
dunn aeritte auszubauen, den nächſten Reichstag beſchäf⸗ 
igen wird. 


Das Hamburger Blatt meint, daß es bei dieſem weiteren Ausbau 
mehr auf die Errichtung neuer Stäbe und die Vermehrung der Offiziers⸗ 
ſtellen, als auf die Vermehrung der Batterien ankomme. 

Das Verbot der Schweineeinfuhr über die zöſtlichen Grenzen 
Deutſchlands hat in Oeſterreich⸗Ungarn erheblich verſtimmt. Das Wiener 
„Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

Das Verbot der Einfuhr von Borſtenvieh nach Deutſchland hat in 
den commerciellen und landwirthſchaftlichen Kreiſen tiefe Bewegung 
hervorgerufen und dies umſomehr, als man bei den ausgezeichneten 
ſanitären Verhältniſſen an den Borſtenviehmärkten Ungarns auf eine 
ähnliche Maßnahme nicht gefaßt war. Das Ackerbauminiſterium, welches 
bis zur Stunde noch nicht im Beſitze einer officiellen Mittheilung iſt, 


trat, ſobald es aus den Zeitungen Nachricht erhielt, mit dem Handels⸗ Erſt 


miniſterium in Verbindung, um die nöthigen Schritte collectiv zu unter⸗ 
nehmen. So wurde noch geſtern Vormittags ein Telegramm an die 
Seen en ee Botſchaft in Berlin abgefertigt mit dem Er⸗ 
ſuchen um amtliche Mittheilung aller auf das Einfuhrverbot bezüglichen 
Details und um Intervention bei der deutſchen Reichsregierung, daß 
die dem Reichskanzler ertheilte Ermächtigung, Ausnahmen vom Verbote 
eſtatten zu können, auf die aus der Steinbrucher Contumaz verladenen 
hiere angewendet werde. In der Depeſche wurde auf die vortrefflichen 
veterinär⸗polizeilichen Einrichtungen in Steinbruch, auf die ſtrenge Hand⸗ 
babung der einſchlägigen Vorſchriften, ſowie auf den Umſtand hin⸗ 
gewieſen, daß ſeit Jahren in Steinbruch nicht ein einziger Seuchenfall 
vorgekommen. 5 za 5 


9 LI.“ äußert ſich folgendermaßen: 8 
" re 7 „daß utſchen e Vermin 
rung des ene e — * un Bieten nit gerade angenehm 
empfindet; minder begreiflich iſt es, daß man für dieſe Grenzſperre von 
Seiten Frankreichs und ‚Englands. ſich an Oeſterreich⸗Ungarn 
chadlos hält. Auch das verſteben wir, daß man in Deutſchland den 
ichftand gegen die Einſchleppung von Seuchen ꝛc. ſchützen will, und 
wir würden es daher als ganz naturgemäß anſehen, daß man den 
Provenienzen aus ſeuchenverdächtigen öſterreichiſchen Gebieten mit großer 
Strenge und Wachſamkeit entgegentrete; unverſtändlich aber iſt uns, 
daß man gleich den geſammten Import aus Oeſterreich⸗Ungarn verbietet 
und zumal aus Ungarn, wo der Vorwand, der oben angeführt iſt, 
ſchlechterdings nicht gefunden werden kann. 115 alledem hat es den 
Anſchein, als wäre das gar nicht eine proviſoriſche Verfügung, ſondern 
nur ein neues Glied in der Kette des wirthſchaftlichen Ab⸗ 


7 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 


Von g. Abt. [31] 

An Soldens Lager ſtehend, rüttelte er dieſen an der Schulter 
und ſchrie ihn an: 

„Wo iſt meine Frau?“ 

Mit einem Fluch fuhr der aus feſtem Schlaf Geweckte empor. 
„Bit Du verrückt?“ rief er, Weſterholm erkennend, und ſuchte ihn 
von ſich abzuſchütteln. 

„Wo iſt meine Frau?“ wiederholte derſelbe. s 

„Laß los!“ rief zornig Solden, der Weſterholms Nägel in ſeiner 
Schulter fühlte. „Was fällt Dir ein? Bin ich der Hüter deiner Frau? 

Weſterholm knirſchte vor Wuth. „Sie iſt fort, — verschwunden. 
gieb mir Antwort, oder — ich erdroſſele Dich!“ 

Durch Soldens Hirn zuckte eine wilde Lufligfeit. Das Stück 
war alſo noch nicht aus, — Steigerung über Steigerung, — zwiefach 
am Leben gefährdet, einmal von der Piſtole des Weibes, ſodann von 
den brutalen Fäuſten des Mannes! Gleichzeitig aber war er ſehnig 
150 behend wie ein Tiger vom Lager aufgeſchnellt und hatte Weſter⸗ 
olm von ſich geſtoßen. 

„Tod und Left Zurück! Noch einmal, — ich weiß nicht, 
wo ſie iſt!“ 

„Bei Deiner Ehre?“ 1 

„Bei meiner Ehre!“ wiederholte Solden. Nun aber —“ er 
ſprang aus dem Bett — „hab' ichs bei Gott auch fatt. Sei fo 
gut und gehe, oder — ich werfe Dich hinaus, bei meiner Ehre! 

Ein heiſetes Hohnlachen kam von Weſterholms Munde. 

„Kannſt Du denn dabei ſchwören? Dann ſage mir doch auch — 
bei Deiner Ehre —, wohin und zu welchem Zwecke Du heute Abend 
mit meiner Frau ausgegangen biſt?“ 

Soldens Geſicht war farblos vor Muth geworden bei Weſter⸗ 
Er erſten Worten. Nun aber leuchtete ein teufijches Lächeln über 
aſſelbe. 

N Wohn und wozu ich mit Deiner Frau ausgegangen bin? Als 
tr ritterlicher Schutz, da fie Dein zärtliches tete-a-tete mit Sina 
Romala im Thiergarten belauſchte.“ 


Elender!“ 
Es war ein Brüllen vor Wuth und Schreck und Dual. Im 


nächften Augenblick jedoch war Weſterholm volltommen ruhig ge: 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſperrungsſyſtems, das jetzt in Deutſchland herrſcht; 
wenigſtens läßt die Mittheilung ſchließen, daß man ohne Rückſicht auf 
die Intereſſenten von Handel und Gewerbe den „höheren Intereſſen“ 
dienen müſſe, und zwar ſo lange, bis der deutſchen Viehausfuhr die 
weſtlichen Staaten wieder erſchloſſen ſind. Das könnte angeſichts der 
heute beſtehenden Zollpolitik ziemlich lange dauern.“ 
Am erſten Verbotstage ſind, wie öſterreichiſche Blätter melden, noch 
zahlreiche Ladungen ungariſcher Schweine über die deutſche Grenze hin⸗ 
über gelaſſen worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Staatsſecretär des Reichs⸗Schatzamts, Wirklichen Geheimen Rath Frei⸗ 
herrn von Maltzahn⸗Gültz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Paſtor Leiber zu Arnshagen im Kreiſe Stolp den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Lehrer und Küſter 
Speer zu Neumittelwalde im Kreiſe Groß⸗Wartenberg den Adler der 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den penfionirten 
Förſtern Chriſtian Niſſen zu Kruſau im Kreiſe Flensburg, früher zu 
Buchholz, und uns Mildner zu Klein⸗Güttmannsdorf im Kreiſe 
Reichenbach i. Schl., und dem Führer der ſtädtiſchen Feuerwehr in Düſſel⸗ 
dorf, Paul Ackermann, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Polizei⸗ Director, Senator Dr. jur. Oppermann zu Osnabrück die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Stabs⸗Controleur bei dem Königlich 
baieriſchen Oberſt⸗Hefmeiſterſtabe, Hausmann, und dem Stabs⸗Controleur 
bei dem Königlich baieriſchen Oberſt⸗Hofmarſchallſtabe, Zanders, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königl. baterifchen Ober Hofgarten⸗Inſpector 
Moehl zu München den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Königlich baieriſchen Hof⸗Fourier Schaefer, dem Königlich baieriſchen 
Reſidenzʒ⸗Burgpfleger Walter und dem Porträtmaler Wimmer zu 
München den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem com⸗ 
miſſariſchen Gemeindeförſter in Diedolshauſen, Kreis Nappoltsweiler, 
Karl Helmſtetter, früher Forſthilfsaufſeher zu Bartenheim im Kreiſe 
Mülhauſen, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. : 

Se. Majeſtät der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Wentzel in Krem⸗ 
men zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor Honervogt in Del⸗ 
brück zum Amtsrichter in Vreden ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaſſirer Schäfer bei der Gerichts⸗ 
kaſſe I in Berlin und dem Gerichtskaſſen Rendanten Weckwerth in 
Potsdam den Charakter als Rechnungs⸗Ratb, ſowie dem Erſten Gexichts⸗ 
ſchreiber, Secretär Lenz bei dem Landgericht II in Berlin, dem Erſten 
8 Secretär Löſer bei dem Landgericht I in Berlin, dem 

en a pre und Rendanten, Secretär Lauenpuſch in Röſſel, 
dem Erſten Gerichtsſchreiber, Secretär Badt in Memel, dem Erſten 
Gerichtsſchreiber, Secretär Rieß in Tilſit, dem Erſten Gerichtsſchreiber, 
Secretär Sellentin in Greifswald und dem Erſten Gerichtsſchreiber, 
Seeretär Drofte in Duisburg den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Der Rechtsanwalt Karl Heinrich Guder in 1 a. O. i 
zum Notar für den Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Fürſtenberg a. O., und der Gerichtsaſſeſſor Schwickerath 
in Neunkirchen zum Notar für den Bezirk des Landgerichts zu Saar⸗ 
brücken, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Saarbrücken, ernannt worden. 
— Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Berger an der Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule in Berlin und des ordentlichen Lehrers Dr. 
Wolter an der erſten höheren Bürgerſchule in Berlin zu Oberlehrern 
an der erſten höheren Bürgerſchule daſelbſt iſt genehmigt worden. Den 
ordentlichen rn Dr. Hermann Dittmar am Domgymnafium zu 
Magdeburg und Wilhelm Jahn am Realgymnaſium zu Mühlhauſen 
in Tbuͤrin en iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen. 

Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Dimel in Berlin iſt zum 
Königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben eine Bauinſpectorſtelle 
bei dem Königlichen Polizei⸗Präſidium hierſelbſt verliehen worden. — Der 
Regierungs⸗Baumeiſter Ernſt Weber in Memel iſt zum Königlichen 
Kreis⸗Bauinſpector ernannt und demſelben die Kreis-Bauinſpectorſtelle 
daſelbſt verliehen worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 27. Juli. [Ueber die bevorſtehenden Reiſen des 
Kaiſers!] bringt der Bayreuther Correſpondent der „Straßb. Poſt“ 
folgende Meldungen: „Es liegen an hoher Stelle directe Aeußerungen 
des Kaiſers vor, dahingehend, daß er thunlichſt bald nach dem Beſuche 


worden, und ſich zum Gehen wendend, rief er Solden kalt über die 
Schulter zu: i 

„Was wir uns noch zu ſagen haben, wird ohne Worte, an einem 
andern Orte geſchehen.“ 

Solden verbeugte ſich trotz feiner primitivſten Kleidung fo cere⸗ 
moniös, als ſtehe er in der Kammerherren⸗Uniform auf höfiſchem 
Parquet. 

„Ich warte darauf mit Ungeduld.“ 

Wieder ſtürmte Weſterholm durch die nächtlichen Straßen dahin, 
und nur der eine Gedanke hämmerte in ſeinen Schläfen: Zu ihr — 
zu Sina, die — das war ihm mit unmittelbarer Erkenntniß klar 
geworden — mit dem Elenden das Bubenſtück abgekartet. Plötzlich 
aber blieb er ſtehen und faßte ſich an die Stirn. Hatte er denn 
ganz den Verſtand verloren, daß er ſo wie ein Verrückter dahinlief? 
Was half es, was wurde geändert, gebeſſert, wenn er auch Sina aus 
dem Schlaf emporriß und Rechenſchaft von ihr verlangte? Wollte er 
mit Gewalt den Scandal ſo groß machen, daß dieſer morgen früh 
von einem Ende der Stadt zum andern hallte? Langſam wandte er 
ſich und ging nach Hauſe zurück. An Ruhe dachte er nicht, nur von 
dem Wein, den ihm unverlangt der Diener hinſtellte, trank er ein 
paar Gläſer. 
Zimmer auf und nieder. Er hätte ſelbſt nicht zu ſagen gewußt, was 
er bei dem Gedanken empfand, der wie das regelmäßige Pendel⸗ 
ſchwingen einer Uhr in ihm hin und her ging: ſie iſt fort. War es 
Schmerz, war es Zorn, war es furchtbare Scham vor dem Scandal? 
Es war fo ein eigenthümliches, dumpfes, bloͤdes Gefühl, das eine 
klare Empfindung nicht aufkommen ließ. Als er vor dem helllichten 
Morgen die Gardinen zurückgezogen hatte, fiel ein Sonnenſtrahl 
gerade auf Evas Bild, das unter dieſem goldigen Glanz doppelt hold⸗ 
ſelig aus ſeiner Veilchenumrahmung hervorlächelte. Mit einem 
Stöhnen wandte Weſterholm ſich von dem Bilde ab. 

„Sie iſt fort, — ſie iſt fort!“ ging es raſtlos in ihm hin und 
her. Aber wunderbar, — nicht einmal kam ihm dabei die Frage: 
wo mag ſie ſein? oder die Furcht: wenn ſie ſich ein Leid angethan 
hätte? 

Sie iſt fort, — nichts weiter. 

XIV 


Es war noch immer frühe Morgenſtunde, als Baron Weſterholm 
an Sina Romalas Wohnung klopfte, und die Schauſpielerin, die eben 
erſt aufgeſtanden war, hatte, ſeinen Schritt und ſeine Stimme er⸗ 
kennend, gerade nur Zeit gehabt, einen Morgenrock überzuwerfen, als 
er ſchon vor ihr ſtand. Beim erſten Blick in ſein Geſicht war ſie er⸗ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


darauf] des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin das Reichsland zu be⸗ 


eigenen lebhaften Bedauern im letzten Augenblicke aufgegeben werden 


ſtlengliſchen Eingriffe herbeigeführten Trägermangel hat er abgeholfen 


Dann ging er raſtlos, bis der Morgen tagte, im] Dich 
Sie trat wieder dicht an ihn heran und ſah ihn mit trüben 
Augen an. „Ja, Wolf, tödte mich, ich will nicht mit der Wimper 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 27. Juli 1889. 


wveimal, an den übrigen 


ſuchen wünſche. Zweimal habe bereits die Reiſe dorthin zu ſeinem 


müſſen. Um ſo mehr liege ihm daran, dorthin zu reiſen, ſobald die 
erſte freie Zeit es erlaube. Gleichzeitig erfolgte eine Aeußerung des 
Kaiſers, welche den lebhaften Wunſch bekundet, bei Gelegenheit dieſer 
Reiſe auch den Bayreuther Feſtſpielen beizuwohnen. Nach 
weiteren Mittheilungen wird der Kaiſer den beiden letzten Vor⸗ 
ſtellungen hier beiwohnen. Von Bayreuth beabſichtigt der 
Kaiſer dann direct nach Straßburg zu reiſen. In der 
Reichslandshauptſtadt gedenkt der Kaiſer ſich zwei bis drei Tage aufzuhalten. 
Von Straßburg beabſichtigt der Kaiſer nach Metz zu fahren, wo er 
der Einweihung des Denkmals für ſeinen verewigten Großvater bei⸗ 
zuwohnen wünſcht. Von Metz wird dann die Reiſe nach Münſter 
in Weſtfalen fortgeſetzt, wo er an dem zu ſeinen Ehren ſtatt⸗ 
findenden Provinzialſtändefeſt theilnehmen will. Aus dieſen Angaben 
kann man ſich, wie die „Straßb. Poſt“ hierzu bemerkt, ein ziemlich 
genaues Bild der Reiſepläne des Kaiſers zuſammenſtellen. Die beiden 
letzten Vorſtellungen in Bayreuth finden am 17. und 18. Auguſt 
ſtatt, das Ständefeſt in Münſter am 24. Auguſt. Die Reiſe des 
Kaiſers ins Reichsland würde alfo in die Zeit vom 19. bis 23. Auguſt 
fallen, ſo zwar, daß der Kaiſer in Straßburg etwa am 19. eintreffen, 
aus Metz am 23. abfahren würde. Es muß aber darauf hingewieſen 
werden, daß die eben mitgetheilten Reiſepläne des Kaiſers aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zu einer Zeit gefaßt worden ſind, in welcher über 
den angeblichen Beſuch des Zaren noch keine Mittheilung ge⸗ 
worden war. Nach den bisherigen Mittheilungen ſollte der Beſuch 
des Zaren aber am 20. und 21. Auguſt ſtattfinden, alſo gerade zur 
Zeit der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers nach Straßburg. Wenn 
der Befuch des Zaren alſo um dieſe Zeit erfolgt, ſo macht er einen 
unerbittlichen Strich durch die Kaiſerreiſe ins Reichsland zwiſchen 
Bayreuth und Münſter. In dieſem Falle müſſen wir uns auf den 
Ausdruck der Hoffnung beſchränken, daß der Kaiſer von Münſter aus 
die Reiſe ins Reichsland zur Ausführung bringen werde. Soviel wir 
wiſſen, iſt indeſſen der Beſuch des Zaren in Berlin noch nicht amtlich 


angekündigt.“ = 


[Tages⸗Chronik.] Dr. Peters, der Führer der Emin Paſcha⸗ 


Expedition, hat Briefe an den „Hann. Cour.“ gelangen laſſen, aus 


welchen hervorgeht, daß er ſich wohl befindet. Er gedenkt Ende October 
oder Anfang November bei Emin Paſcha zu ſein. Dem durch die 


durch Ankauf von 17 Kameelen und im Ganzen etwa 30 Eſeln. 
9 Kameele ſind ſchon in Dienſt geſtellt, mit beſtem Erfolg. Sie 


tragen etwa zehn Laſten oder 600 Pfund jedes, ſind alſo gleichwerthig Ei 


zehn Trägern. Für ſich und feinen Begleiter Oscar Borchert hat 


Herr Peters Neitpferde gekauft. Die Stimmung der Bevölkerung ſoll 
ausgezeichnet fein. Gleichzeitig veröffentlicht Dr. Peters die Abſchrift 


eines energiſchen Briefes an den engliſchen Admiral Fremantle, in 


welchem er dieſem vorwirft, wider die Abrede und die Blocadebeſtim⸗ 


mungen gehandelt zu haben, als er die „Neera“ caperte. 


Der frühere Chefredacteur der „Germania“, Herr Falken⸗ = 


berg, hat nunmehr, wie die „Germania“ beſtätigt, die canoniſche 
Berufung für die Pfarrſtelle zu Schrotz im Kreiſe Deutſch⸗Crone er: 
halten. Die genannte Pfarrſtelle, welche bisher der Stagtspfarrer 


Lizak inne hatte, gehört zu den beſtdotirten Pfarreien der vereinigten 


Diöceſen. Die „Germania“ bemerkt dazu: „Die Staatsregierung, 


welche noch im vorigen Jahre ſehr fpröde war bezüglich der Zulaſſung 
des Herrn Falkenberg zu irgend einer geiſtlichen Stelle von irgend 
einer Bedeutung, hat zuletzt einen ſolchen Eifer entwickelt behufs der 


bleicht und hatte die Hand auf das Herz gepreßt. 
hatte ſie es geleſen, — er wußte Alles, — ſie hatte ihn verloren. 


Und da er noch einen Schritt näher an ſie herantrat, war ſie mit 


einem Jammerſchrei ihm zu Füßen geſunken. a 
„Vergieb mir, Wolf! Nur aus Liebe, aus wahnſinniger 
Dir habe ich unrecht gethan. Vergieb mir!“ 
Er drehte ſich ſo hart vor ihr um, daß ſein Fuß ſie ſtreifte. 


„Komödiantin!“ * = 


Sie fprang empor, hing ſich an feinen Arm, und ein Thränen⸗ 
ſtrom brach aus ihren Augen. „Du haſt ein Recht, zu zürnen, doch 
Du weißt nicht, wie ich gezwungen wurde, weißt nicht, wie —“ 

Er ſchüttelte ſie von ſich ab. „Was bleibt mir noch zu wiſſen? 


Etwa, wie Du Dir Deinen Complizen zu dem nichtswürdigen Complott 


geworben haſt?“ 

Sina ſtieß einen leiſen Schrei aus. 
Wolf!“ ſagte ſie dann tonlos. 

Er lachte hohnvoll auf. Es kam ihm eine Art wollüſtige Muth, 
ſie 1 quälen, ihr ſo recht bis in das innerſte Mark hinein wehe 
zu thun. 

„Grauſam?“ Er hob die Hand gegen fie, „O, ich mochte 


zucken und mit dem letzten Todesröcheln Dich noch dafür ſegnen. 
Tödte mich; es iſt eine That der Barmherzigkeit; was ſoll mir das 
Leben noch, wenn ich Deine Liebe verlor!“ 


zuvor im Leben gefühlt, packte ihn. 

„Meine Liebe — zu Dir? Das Gefühl, das mich zu Dir zog, 
wagſt Du, Liebe zu nennen? Mein Weib habe ich geliebt! Mein 
Weib, das ich verlor um eine — Dirne!“ 

Sina bäumte ſich auf, wie zum Tode getroffen. 

„Nimm das Wort zurück!“ ſchrie ſie mit furchtbarer Stimme. 

Er lachte nur wild auf. 

Sie ſank noch einmal an ihm nieder. Ihr Geſicht war wie das 
einer DEE i Barmipenigfit willen, Mol 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, Wolf, — nimm dieſes ab: 
ſcheuliche Wort zurück! Ich will Dir Alles verzeihen, denn = Du 
haft an mir geſündigt, ich will für Dein Glück beten, fo lange ich 
lebe ich will die Erinnerung an Dich als mein Helligſtes und Beſtes 
bewahren, — nur nimm das entſetzliche Wort zurück!“ 
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Entfernung unſeres Chefredackeurs aus feiner Preßthätigkeit, daß ſie 
eine ſehr gut dotirte Staatspatronatsſtelle frei machte, ohne irgend 
welches Zuthun ſeinerſeits ihn dafür in Ausſicht nahm und den Herrn 
Erzbiſchof willig machte, Herrn Falkenberg zur Uebernahme der Stelle 
zu veranlaſſen. So werden alſo zuweilen auch mal „Intranſigente“ 
zu Staats patronats⸗Stellen präſentirt!“ 

Aus dem Conſulatsweſen ſind noch einige weitere Verände⸗ 
rungen nachzutragen. Bemerkenswerth iſt, daß, wie in den letzten 
Jahren ſchon, eine größere Anzahl von Gerichts⸗ und Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren in den Confulatsdienſt eingetreten iſt. Die Aſſeſſoren 
Steifenſand und von Schelling, welche den Conſulaten zu 
Zanzibar und Yokahama attachirt worden waren, ſind Vice⸗Conſuln 
geworden; dem General⸗Conſulat zu Amſterdam iſt der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. v. Loehr J. attachirt an Stelle des Dr. Kriege; von 
Loehr II., interimiſtiſcher Vice⸗Conſul, if an Stelle von Syburgs 
nach Shanghai berufen worden. Dem Conſulat zu Helſingfors 


wurde neu ein Viceconſul Guſt. Paulig beigegeben. Generalconſul furt 


Schneegans in Genua erhielt in dem Gerichts⸗Aſſeſſor Ohneſſeit 
einen Attaché, während vorher dort kein er — a Be 

Eine neue Beſtechungsgeſchichte wird aus Dresden ge⸗ 
meldet. Daſelbſt iſt ein königlicher Muſikdirector am Mittwoch 
auf offener Straße verhaftet worden, als er ſich in ſeine Wohnung 
begeben wollte. Es handelt ſich dabei um Proviſionen beim Einkauf 
der Muſikinſtrumente. Noch gegen zwei andere Muſikdirectoren ſoll 
dem Vernehmen nach eine ähnliche Unterſuchung eingeleitet ſein. 


[Perſonal veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
find: der Amtsgerichtsrath Schramke in Lautenburg an das Intögerit 
in Neuſtadt Weitpr., der Landrichter Haehner in Elberfeld als Amts⸗ 
richter an das Amtsgericht in 4 5 die Amtsrichter Ketteler in Eſſen 
als Landrichter an das Landgericht aſelbſt, Grodzicki und Lohſee in 
Landsberg a W. als Landrichter an das Landgericht daſelbſt, Matthei 
in Goſtyn an das Amtsgericht in Strelno und der Amtsrichter Beyer⸗ 
mann in Niebüll an das Amtsgericht in Burg bei Magdeburg. — 
Dem Landgerichtsrath Dannenberg bei dem Landgericht 1 in Berlin 
und dem Amtsgerichtsrath Kalohr in Wormditt iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſun mit Penſion ertheilt. — Der Landgerichtsdirector, Ge⸗ 
eime Juſtizrath Molle in Oels und der Amtsgerichtsrath Wenzel 
n Zeitz find geſtorben. — Der Notar Woldeck von Arneburg 
in Lauenburg i. P. hat das Notariat niedergelegt. — Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Grünſchild aus Melſungen ift die Ver⸗ 
legung feines Wohnſitzes als Notar nach Gelnhausen geſtattet. — 
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Woldeck 
von Arneburg bei dem Amtsgericht in Lauenburg i. P., Matthias 
bei der Kammer für Handelsſachen in Crefeld, Löſer bei dem Amtsgericht 
in Storkow, Dr. Sommer bei dem Landgericht in Erfurt und bei dem 
Oberlandesgericht in Naumburg und Kuhlmann bei dem Amtsgericht in 
Hilchenbach. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Grünſchild aus Melſungen bei dem Amtsgericht in Gelnhauſen, 
die Gerichtsaſſeſſoren Gottſchalk bei dem Amtsgericht in Euskirchen, 
Eugen Müller bei dem Amtsgericht in Charlottenburg und Heine bei 
dem Landgericht I in Berlin. — Der Rechtsanwalt, Juſtizrath Schilling 

Cöln, der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hoppe in Hannover, 
der Rechtsanwalt Karl Klingbammer in Rudolſtadt und der Rechts⸗ 
anwalt von Groß in Naugard ſind geſtorben. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Woldeck von Arneburg in Lauenburg 
i. P. iſt als Gerichtsaſſeſſor in den e wieder aufgenommen. — 
gu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare ethleffſen, 
r. Mus hack, Paul Schultz, Pohl, Dr. Feeder und Fern im Bezirk 
des Kammergerichts, Karl Schulz, von Konopka und Smoſchewer 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Getzel, Halke und Dr. 
Alfred Schultze im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Roſt 
und Redantz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, 
Loerbroks, Kloſtermann, Brüggemann, Bonzel und Hatten⸗ 
TR Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Vogt und Franke 

Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Balduhn und Bauer 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Leyendecker im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., Kayſer, Wittſtock und 
Rubarth im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Naumann im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Dr. Weirather und Berndorff 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſt it ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Flume behufs 
Uebertritts in die kirchliche Verwaltung, Dr. Korte, Follgrabe und Lütke. 


[Der verantwortliche Redacteur des „Berliner Volks⸗ 
blattes“,] Herr Cronheim, war angeklagt worden, gegen das Polizei: 
verbot, betreffend das Sammeln von Geldbeiträgen von Perſon zu Perſon, 
verſtoßen zu haben. Dieſer Verſtoß wurde darin gefunden, daß die Nr. 11 


der genannten Zeitung einen Aufruf der Damenſchneidergeſellen in Frank⸗ 
furt a. M. enthielt, der alle Collegen in Deutſchland aufforderte, fie bei 
dem Ausſtande, den ſie ſoeben begonnen, nach Möglichkeit zu unterſtützen. 
Etwaige Beiträge ſeien an einen näher bezeichneten Collegen in Frank⸗ 
furt a. M. zu ſenden. Dieſer Aufruf war aus einer Sranffurter Zeitung 
übernommen. Die Staatsanwaltſchaft erblickte aber in dem Abdruck die 
Abſicht des Redacteurs, die Damenſchneider in Berlin zur Einſendung von 
Beiträgen zu veranlaſſen, erachtete dies als ein Collectiren im Sinne des 
Geſetzes und ſtellte den betreffenden Redacteur unter Anklage, weil zur 
Veranſtaltung einer Collecte von Perſon zu Perſon die Erlaubniß des 
Oberpräſidenten eingeholt werden müſſe. Das Schöffengericht ſprach 

errn Cronheim frei. Gegen das freiſprechende Erkenntniß legte die 

taatsanwaltſchaft die Berufung ein und beantragte am Freitag vor der 
Strafkammer 64A eine Geldſtrafe von 3 Mark. Der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Flatau, widerſprach der Ausführung des Staatsanwalts und 
beantragte die Verwerfung der Berufung, da in dem gegebenen Falle von 
einer Collecte von Perſon zu Perſon nicht die Rede ſein könne und ferner 
der Einſammler der Beiträge in Frankfurt a. M. wohne. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf Freiſprechung. Die Collecte ſei allerdings als eine ſolche 
von Perſon zu Perſon anzuſehen, allein der Einſammler wohne in Frank⸗ 

rt a. M., und dort habe eine Verordnung des Polizeipräſidenten von 
Berlin keine Giltigkeit. 


[Eine ſtürmiſche Wirthshausſeene] führte am Freitag ſechs 
Feat ust einen Kaufmann und fünf Studenten, vor die dritte 
serienftraflammer des Landgerichts I. Der Kaufmann war angeklagt, 
einen der Studenten mittels mehrerer mit der Krücke eines Spazierſtocks 
gegen deſſen Kopf . Schläge derart verletzt zu haben, daß derſelbe 
dauernd den Verluſt des rechten Augenlichts zu beklagen hat. Die übrigen 
Angeklagten waren des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs be⸗ 
ſchuldigt. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. In der 
Nacht zum 17. April gegen 2 Uhr, betraten die fünf Studenten das Local 
„Zum Tropfen Gift“ in der Taubenſtraße. Der Wirth wollte ſich nur 
aögernb zur Verabreichung von Getränken verftehen, da ihm die neu an⸗ 
gekommenen Gäſte ſehr aufgeregt ſchienen, und die Zeit ſo weit vorgerückt 
war, daß er bald ſchließen mußte. Unter der Bedingung, daß der Aufent⸗ 
halt nicht lange dauern ſolle, ließ der Wirth aber doch Bier verabfolgen. 
Die Studenten betrugen ſich ſodann höchſt lärmend, und einer von ihnen 
ſetzte ſich an das Clavier und ſpielte. Der Wirth gebot Ruhe, fand aber 
kein Gehör und will nun die Angeklagten viele Male vergeblich aufgefordert 
haben, das Local zu verlaſſen. Nach längeren Auseinanderſetzungen mit 
dem Oberkellner wegen der Bezahlung bequemten die Angeklagten ſich da⸗ 
zu, ſich zu entfernen, ſie thaten dies im Gänſemarſch und in möglichſt 
langſamer Gangart. Beim Hinausgehen ſollen die Studenten gegen 
die anderen Gäſte beleidigende we ausgeſtoßen haben. or 
der Ausgangsthür kam es zu Thätlichkeiten, wobei die Studenten 
hingusgedrängt wurden. Nur einer von ihnen wurde im Locale 
zurückbehalten und hier arg gemißhandelt. Einer der anweſenden 
Gäſte war der angeklagte Kaufmann, der ſeine Genugthuung über 
dieſe Süstigung ausſprach und erklärte, daß der Lohn ein ver⸗ 
dienter ſei. un ging der Student in drohender Haltung auf 
ihn los, und darauf ſoll der Kaufmann mehrere Male mit der glatten 
Krücke ſeines Stockes Hiebe gegen deſſen Kopf geführt haben, welche auch 
das rechte Auge trafen und deſſen Sehkraft vernichteten. Die angeklagten 
Studenten beſtreiten ihre Schuld, ſie wollen ſich ſofort zum Gehen an⸗ 
3 85 haben, als der Wirth ſie bierzu aufforderte. Beim Paſſiren der 
eiden Zimmer ſeien ſie von den dort anweſenden Gäſten, dem Wirt 
und deſſen Kellnern thätlich angegriffen worden, und ſie ſeien kaum im 
Stande geweſen, ſich zur Wehre zu ſetzen. Der angeklagte Kaufmann be⸗ 
hauptete, den zurückgebliebenen Studenten erſt geſchlagen zu haben, nach⸗ 
dem er ſelbſt von dieſem geſtoßen und beſchimpft worden war; der Student 
habe die Wunde im Auge übrigens wahrſcheinlich ſchon bei der erſten 
Prügelei erhalten. In der Beweisaufnahme widerſprachen ſich die Aus⸗ 
ſagen zum Theil. Die einen ſtellten die Studenten als arg mißhandelt 
dar, während andere Zeugen bekundeten, daß dieſe mit Thätlichfeiten be⸗ 
gonnen hätten. Der Wirth des Locals gab zu, zu Anfang die Aufforde⸗ 
rung zum Verlaſſen des Locals nur bedingungsweiſe ausgeſprochen zu 
haben. — Staatsanwalt Ritzel hielt den Hausfriedensbruch nicht für er⸗ 
wieſen und beantragte deshalb die Freiſprechung gegen die fünf erſten 
Angeklagten, erklärte dagegen den Kaufmann für unbedingt ſchuldig, und 
beantragte egen, dieſen mit Rückſicht auf die ſchweren Folgen feines Ver: 
Eu eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. Der Geri — war im 
egenſatz zum Staatsanwalt der Anſicht, daß die 5 angeklagten Studenten 
war nicht des gemeinſchaftlichen, aber doch des einfachen n e 
ruchs für ſchuldig zu erachten und demgemäß zu beſtrafen ſeien; die An⸗ 
geklagten hätten ſich ſofort auf die Aufforderung des berechtigten Wirthes 
entfernen müſſen. Es wurde hierfür auf eine Geldſtrafe von je 5 Mark 
oder einen Tag Gefängniß erkannt. — Der angeklagte Kaufmann wurde 
11 einer Gefängnißſtrafe von pier Monaten verurtheilt, wovon 3 
onate und zwei Wochen durch erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. 
» Berlin, 26. Juli. [Berliner 8 Mehrere höbere 
Verwaltungs: Beamte der Kaiſerlichen Miniſterien zu Japan be⸗ 


ſichtigten ſchan felt einiger Zeit in eingehender Welfe unter Führung des 
. Pieper die hieſigen ſtädtiſchen Anſtalten und Ein⸗ 
richtungen. 
Durch eine verirrte Kugel bei den Schießübungen in der Haſen⸗ 
haide iſt am Donnerstag ein Unglück herbeigeführt worden. Der vierzehn⸗ 
jährige Knabe Wilhelm Decker ſpielte mit anderen Kindern in der Nähe 
es neuen Eliſabethhoſpitals, als er plötzlich mit markdurchdringendem 
Schrei zu Boden ſtürzte. Die Spielgefährten liefen ſofort in das Hofpital 
und holten einen Wärter, welcher den Verletzten in das Krankenhaus = 
Hier wurde ein Schuß in den linken Oberſchenkel feſtgeſtellt mit voll⸗ 
ſtändiger Knochenzerſplitterung. Da der Kranke bereits 14 Jahre zählt, 
das 1 85 den Kranken in dieſem Alter indeß keine Aufnahme mehr 
gewährt, ſo wurde der ſchwer Verletzte nach der Charité befördert. Bei 
aller Theilnahme, die der traurige Fall erwecken muß, fordert er doch auch 
wieder zur 1 Vorſicht auf. Das Publikum ergeht ſich, ohne auf die 
in unmittelbarer Nähe ſtattfindenden Schießübungen und die vielen 
Warnungstafeln zu achten, die auf einen Fall, wie der geſtern wieder de 
ſchehene, geradezu hinweiſen, ſorglos in der Haide, und was die Er⸗ 
wachſenen thun, das machen die Kinder nach. 
Ueber und über brennend ſtürzte am Donnerstag Abend in der ſiebenten 
Stunde eine Frau aus dem Hauſe Oderberger⸗Straße 3 unter lauten 
und durchdringenden Hilferufen auf die Straße. Vorübergehende ergriffen 
die brennende Frau, riſſen fi zu Boden und ſuchten dann, mit eigener 
Gefahr, die Flammen, welche ſich bereits über die ganze Kleidung der 
Aermſten verbreitet hatten, durch Ausdrücken zu erſticken, was auch mit 
vieler Mühe endlich gelang. In unbegreiflichem Leichtſinn hatte die Frau, 
wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, das verglimmende Herdfeuer durch Auf⸗ 
beuten von Petroleum aufzufriſchen verfucht, das Petroleum in dem hierzu 
enutzten Gefäß fing Feuer, es erfolgte eine Exploſion, und die umher⸗ 
eſchleuderte brennende Maſſe ſetzte die Kleider der Unvorſichtigen und die 
öbel des Wohnraumes in Brand, worauf die Frau in ihrer Angſt mit 
den brennenden Kleidern auf die Rohe eilte. Die aus dem nahegelegenen 
Depot ſofort ya Feuerwehr löſchte in kurzer Zeit den Brand in 
der Wohnung, ſo daß der dort entſtandene Schaden nicht ſehr bedeutend 
iſt. Die Verletzungen der Frau dagegen ſind ſehr ſchwer, ſo daß der 
ſchleunigſt hinzugerufene Arzt, welcher der Verunglückten die erſte Hilfe 
leiſtete, ihre Ueberführung nach der zunächſt gelegenen Krankenanſtalt, dem 
Lazarus⸗Krankenhaus, bewerkſtelligte. 


Wolfenbüttel, 25. Juli. [Der Tod des Dr. Sievers des 
Directors des hieſigen Gymnaſiums, erregt hier großes Auffehen. Tags 
vorher war das Dienſtmädchen des Dr. Sievers plötzlich geſtorben. Daß 
der Vorfall zu den weitgehendſten Vermuthungen Veranlaſſung giebt, iſt 
erklärlich. Die gerichtliche Section der Leiche des Dienſtmädchens fand 
heute ſtatt. Das „Braunſchw. Tabl.“ bezeichnet das Ergebniß derſelben 
bisher als ein negatives, wenngleich die Krankheitserſcheinungen, unter 
denen das Mädchen litt, ſowie die nachgewieſene Ueberfüllung einzelner 
Organe mit Blut faſt ſicher auf eine ftattgefundene Vergiftung ſchließen 
laſſen. Klarheit darüber kann erſt die noch ausſtehende chemiſche Unter⸗ 
ſuchung bringen. In mebicinifchen Kreiſen nimmt man jedoch, wie das 
„Braunſchw. Tgbl.“ ſchreibt, an, daß der Tod des Profeſſors wie ſeiner 
Dienſtmagd durch den Genuß von Schinken herbeigeführt iſt. Dieſer 
Schinken muß gerade an dem Theile, von welchem beide Unglücklichen ge⸗ 
noſſen, mit dem ſogenannten Wurftgift, einem geruch⸗ und geſchmack⸗ 
loſen, aber tödtlich wirkenden Fäulnißproduct, das übrigens ſich nicht nur 
in Wurſt, ſondern an jeder Art Fleiſch bilden kann, bebaftet geweſen ſein. 


h In Wolfenbüttel iſt der noch beim Schlächter vorgefundene Reſt des 


Schinkens, von dem nicht nur der Schlächter und ſeine —.— ſondern 
auch noch ſonſt viele Perſonen ohne irgend welche üble 


erth die Arbeit ſeiner Vorgänger, und ein Drama „Waterlo 
kei. eben von * Druck verlaſſen. Seine 5 
und tlichen Vort, Poly 
den beucteften und beflebiehten. * el 
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Breslau, 27. Juli. 
Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. e. 
Bode 9: Diak. Konrad. Rahm. 2: Hilfspr. Lehfeld. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diak. Gerhard und Vorm. 10½ : Diak. Konrad. 
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Kleine Chronik. 


Jeruſalem als Aufangsmeridian. Der internationale geogra⸗ 
phiſche Congreß tritt im nächſten Monat in Paris zuſammen. Er 
wird das Problem der Auffindung eines allgemeinen internationalen 
Anfangs- oder Nullmeridians zu löſen verſuchen. Der Umſtand, 
daß verſchiedene Culturvölker einen eigenen, meiſt ihr Gebiet durch⸗ 
ſchneidenden Meridian als Anfang der geographiſchen Berechnung an⸗ 
nehmen, hat zu vielen Unzuträglichkeiten geführt und man hat ſchon wieder⸗ 
holt verſucht, ſich über einen gemeinſamen Ausgangsmeridian zu einigen, 
2 zuletzt 1884 auf der Waſhingtoner Conferenz, aber vergeblich. Es iſt 

r Vorſchlag viel berathen worden, den Nullmeridian auf das Meer zu 
verlegen, als das eigentlich internationalſte Gebiet, und der Meridian der 
Behringſtraße hatte eini 1 dazu auserſehen zu werden. Aber 
bald erkannte man die Unbrauchbarkeit aller oceaniſchen Meridiane, da 
man für den Nullmeridian einen feſten Punkt haben muß, deſſen Lage 
man im Vergleiche zu anderen Punkten nen e controliren kann. Aber 
wo einen Punkt finden, von dem man ſagen kann, daß er kein einziges 
Rationalgefühl verletzte? Ein Franzoſe, de Laharpe, glaubt dieſe Ent⸗ 
deckung gemacht zu haben, und die Akademie der Wiſſenſchaften in 
Bologna nahm ſich ſeines Vorſchlages an: Jeruſalem, welches bei den 
mittelalterlichen Geographen als der Mittelpunkt der Erde galt, ſoll wieder 

u einer hervorragenden Rolle berufen werden; die Mittagslinie des 

eiligen Grabes ſoll der neue Nullmeridian werden. Prof. Dr. Supan 
peröſſentlicht in „Petermann's Mittheilungen“ eine Studie darüber und 
agt Folgendes: Kein Zweifel, daß die Wahl von a viel für ſich 
at. Kein Volk, nicht einmal die Engländer, dürfte gegen dieſen, allen 
Monotbeiften heiligen Ort etwas einzuwenden haben, die Türkei fühlt ſich 
durch dieſe Wahl ſogar geichmeichelt. Sollte die Frage in Paris zum 
Abſchluſſe kommen, ſo könnte am 1. Januar 1890 die neue Weltzeit ein⸗ 

eführt werden. Doch iſt merkwürdigerweiſe die geographiſche 5 5 

eruſalems noch nicht genau beſtimmt. Nach den beiden neueſten Beob⸗ 
achtungen iſt die Lage von Jeruſalem noch immer bis auf einen halben 
Kilometer unſicher. 


Ueber den Fuſigängerverkehr in Berlin, London und Paris 
enthält der Verwaltungsbericht über die Gemeinde der Stadt Berlin in 
den Jahren 1882 bis 1888 folgende Angaben: Es verkehrten in Berlin: 
1) in der Leipzigerſtraße zwiſchen Leipzigerplatz und Wilhelmsſtraße im 
* 1878 durchſchnittlich in 18 Stunden täglich 43014 Fußgänger; 

auf der Jannowitzbrücke im December 1883 während 1 tunden 
bis zu 35836 Fußgänger; 3) auf der Oranienbrücke 79932; 4) in der 
Münzſtraße zwiſchen Grenadier⸗ und Kaiſer Wilhelmſtraße im April 1884 


in 16 Stunden bis zu 58743; 5) in der Gertraudtenſtraße zwiſchen der 


Gertraudtenbrüde und dem Petrikirchplatze im April 1884 in 16 Stunden 
bis zu 47506 Fußgänger. Nach einer Angabe im „Centralbl. der Ver⸗ 
waltung“, Jahrgang 1882, iſt die Zahl der ußgänger auf einigen Brücken 
Londons wie folgt ermittelt: 1) London Bridge 110525 Perſonen, 2) Black⸗ 
friars Bridge 19198 Perſonen, 3) Weſtminſter Bridge 44460 Perſonen, 
4) Waterloo Bridge 32815 Perſonen. In dem Werke „Les Travcaux 

ublies de Franee*, Paris 1874, wird in Bezug auf den Pont⸗Neuf in 

aris bemerkt, daß ſchon im Jahre 1842 die Zahl der dieſe Brücke Ueber⸗ 
ſchreitenden ſich auf 80000 in 24 Stunden beziffert und dieſe Zahl bis 
zur Abfaſſung der Schrift ſich verdoppelt habe. 


Von einer Lawine verſchüttet. Der Berner „Bund“ meldet: Dr. 
Kunſt aus Bremen, der * dem 1. April d. J. vom „Hotel Roth“ in 
Clarens fortgegangen und nicht mehr zurückgekehrt war, wurde am 


Sonntag Nachmittag entdeckt. Seine Leiche, zur Hälfte zerfetzt, lag in 
dem Bette des Wildbaches La Verraye bei den Häuſern von Liboſon. 
Es ſcheint, daß er von einer Lawine verſchüttet worden iſt. 


Den internationalen Taſchendieben, welche übereinſtimmenden 
Meldungen aus Paris zufolge ſich während der Ausſtellung ihr Rendez⸗ 
vous gegeben haben, ſcheint dort der Boden unter den Füßen zu heiß zu 
werden, oder es ſind ihrer gar zu viel geworden. Hierauf läßt wenigſtens 
der Umftand ſchließen, daß die Herren Pick-pockets in der letzten Zeit 
ihre Vortruppen bis an die Grenzen Frankreichs vorgeſchoben und die 
Grenzſtationen der Haupteiſenbahnlinien beſetzt haben. Dies iſt wenigſtens 
der Fall, ſoweit Spanien in Frage kommt. Aus Jrun⸗Hendaye waren 
ſchon zu verſchiedenen Malen größere und kleinere Taſchendiebſtähle nach 
Madrid gemeldet worden, ſo daß die ſpaniſche Polizei ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, beſondere Beamte dorthin zu ſenden und den Verkehr auf den 
Grenzſtationen ſchärfer überwachen zu laſſen. Das ſcheint aber bis jetzt 
wenig geholfen zu haben, denn am vergangenen Dinstag wurde in Hendaye 
eine ganze Ng ast ausgeraubt. Einer der bekannteſten Madrider 
Aerzte, Herr Rubio, traf Mittags mit mehreren Freunden an der fran⸗ 
öſiſchen Grenze ein, wo Frühſtücksaufenthalt und Zollreviſion iſt. Außer⸗ 
em findet dort wegen der verſchiedenen Spurweiten der ſpaniſchen und 
ort l 8e Bahnen Zugwechſel ſtatt und die meiſten Reiſenden pflegen 
ort ihr Geld zu wechſeln. Noch hatte der Pariſer Expreßzug ſich nicht 
in Bewegung geſetzt, als einer der Herren darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß fein Rock in der Höhe der Bruſttaſche zerſchnitten fei: Ich bin 
beſtohlen, mir fehlt mein Portefeuille mit 3000 Fr.! Man ruft die Polizei, 
bevor dieſelbe jedoch erſchien, entdeckten zwei weitere Herren derſelben Ge⸗ 
ſellſchaft, daß auch ihnen ihre Brieftaſchen abhanden gekommen, die eine 
mit 500, die andere, dem Dr. Rubio gehörig, mit 11000 Franes in 
worden außerdem waren noch verſchiedene andere Mitreiſende beſtohlen 
worden. - 


Brand eines Theaters. Das 1 große Stadttheater in der 
ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Witebsk iſt in olge eines Blitzſchlages 
total abgebrannt. Den Blitzſchlag begleitete ein f bene Donner⸗ 
etöfe, und im nächſten Augenblicke ſtand auch das Theatergebäude in 
Seien. Das Feuer vernichtete die ganze innere Einrichtung, die Garde⸗ 
roben, die Decorationen, die Maſchinen und ſelbſt den eiſernen Are 
welcher zu einem Klumpen zuſammenſchmolz. Der Brand dauerte volle 
drei Stunden und konnte trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr nicht 
gelöſcht werden. An der Stelle, wo das prachtvolle Theatergebäude ſtand, 
ragen nur vier halbverfallene Mauern empor. 


Selbſtmord eines Liebespagres. Aus Spendborg, 23. Juli, 
wird geſchrieben: Geſtern Abend fand man im Walde bei Taaſinge die 
Leichen von zwei elegant gekleideten Perſonen, einem Herrn und einer 
Dame, beide durch den Kopf geſchoſſen. An ihrer Seite lag ein Revolver. 
Das Paar kam am 18. Juni nach Svendborg, ſtieg im dortigen Hotel ab und 
nannte ſich „Lieutenant Sparre und Gemahlin aus Stockholm, auf der 
Hochzeitsreiſe“. Sie waren beide jung und hübſch und machten häufig 
Ausflüge in der Umgegend; man bemerkte zugleich, daß ſie mit den 
übrigen Badegäſten nicht verkehrten. In der vorigen Woche reiſten ſie 
nach Troenſe auf der Inſel Taaſinge und hinterließen Gepäck und 1 5 
unbezahlte Rechnungen. In Troenſe nahmen ſie Wepa Der Selbſt⸗ 
mord ſcheint am Freitag voriger Woche verübt zu fein. Die Verſtorbenen 
find Graf Sixten Sparre, Lieutenant im donen'ſchen Dragoner⸗ 
regiment und eine junge Seiltänzerin, Elvira Madigan, die im Jahre 
1886 in Kopenhagen mit großem Erfolg auftrat und von dem Könige mit 


einem goldenen Kreuz ausgezeichnet wurde. Graf Sparre ſoll ſeine 
Gattin in Schweden verlaſſen haben. Aus der Lage der Leichen ſcheint 
hervorzugehen, daß Sparre zuerſt die Geliebte, dann ſich ſelbſt erſchoſſen 
hat. Als das Paar neulich den Breninge Kirchthurm beſuchte, hat ſich 
die Dame als Baroneſſe Vetſera ins Fremdenbuch eingetragen!! Das 
Drama in Meyerling muß alſo den Unglücklichen vorgeſchwebt haben. 


Ein ungefährlicher Jäger. Von dem kürzlich in Nürnberg ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalt und Landtagsabgeordneten Frankenburger er⸗ 
zählt man ſich, wie der „Fr. Ztg.“ aus München geſchrieben wird, folgende 
launige Anekdote, deren Wahrbeu verbürgt iſt. Der baieriſche Prinz⸗ 
regent, bei welchem der Verſtorbene persona grata war, hatte — es war 
vor Jahresfriſt — mit Bedauern gehört, daß Frankenburger ſeit ge⸗ 
raumer Zeit leidend ſei. Da ſah er ihn eines Tages, klopfte ihm auf 
die Schulter und ſagte: „Na, lieber Doctor, wie geht es Ihnen? Sie 
ſollten weniger arbeiken und ſich mehr Erholung gönnen, auf die Jagd 
gehen, das wäre gut für Sie!“ — „Für's Wild auch, Königliche Hoheit! 
war die Antwort, über welche Prinz Luitpold herzlich gelacht haben ſoll. 


Von Wien nach Paris. Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt 
unterm 25. Juli: Heute Vormittag 11 Uhr 3 Min. traf das luſtige 
Kleeblatt aus Wien, der 26 Jahre alte Metzgerburſche Alfred Hübner, 
der 27 Jahre alte Fuhrmann Joſeph Braſchl und der 29 Jahre alte 
Metzger Eduard Feichtinger, welche es unternommen haben, in 30 Tagen 
abwechſelnd einen Schubkarren von Wien nach Paris zu ſchieben, am 
Octroihäuschen am Metzgerthor hier ein. Um 10 Uhr 40 Min. hatten fie 
die große Rheinbrücke binter ſich und 23 Minuten ſpäter waren fie in 
Straßburg. Die drei Wiener batten die Abſicht gehabt, ſchon geſtern 
Abend von Freudenſtadt aus hier einzutreffen, allein ein Unwetter, das 
ſie auf dem Kniebis überraſchte, ließ ſie nicht weiter als bis Oberkirch 
kommen, wo ſie über Nacht blieben und von wo ſie heute Morgen etwas 
nach 6 Uhr abmarſchirten. Auf ihrer ganzen Reife haben die luftigen 
Wiener größere Abenteuer nicht gehabt. ohl ſind ſie, namentlich im 
Oeſterreichiſchen, wo ſie der Hitze wegen des Nachts marſchirten, ſehr oft 
von Wolkenbrüchen überrascht worden; nichtsdeſtoweniger haben fie ihre 
eingegangene Ver dae ausgeführt, und hat der eine den anderen von 
Wien bis nach Lunz auf dem Schubkarren gefahren. Von Linz bis 
nach Paris ſollen ſie, einem ihnen von einer Geſellſchaft von Wiener 
Herren gegebenen Auftrag gemäß, abwechſelnd den Schubkaxren fahren. 
Auf dem Schubkarren befindet ſich ein ſchwarzer, die Habſeligkeiten der 
drei Wiener enthaltender Koffer. Ein Schild von Pappdeckel führt die 
Aufſchrift: „In 30 Tagen von Wien nach Paris“. Von Wien nach 
Straßburg haben die drei Leute 18 Tage gebraucht, fie haben aljo für die 
Neife von hier nach Paris, wo fie am 6. Auguſt, Mittags 12 Uhr, eins 
treffen müſſen, noch 12 Tage übrig. Alte noch lebende Bürger Straß⸗ 
burgs haben dieſen Weg in früherer Zeit, als die Eiſenbahnen noch nicht 
gingen, und das Reiſen mit der Poſt ſehr theuer war, in 120 Stunden 
gemacht. Die drei Wiener legen durchſchnittlich täglich 12 Wegſtunden 
zurück, ſie werden alſo vollauf ihren eingegangenen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen können. Die drei Fußreiſenden, die leichte Arbeitskleider und 
wollene Hemde trugen und deren Geſichter und Nacken von der Sonne 
rothbraun gebrannt erſcheinen, waren bei ihrer Ankunft keineswegs erſchöpft, 
wenn denſelben auch ein in der „Stadt Wien“ am Metzgerplatz genom⸗ 
menes Glas Bier und ein Imbiß recht mundeten. as Schuhzeug, 
welches fie benutzen, iſt von derbem Rindsleder mit dicken Sohlen vers 
geriet Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde die Reiſe über Pfalzburg⸗ 

inſtingen fortgeſetzt. Bei der Ankunft wie bei der Abfahrt hatte ſich eine 
Menge Volks um die Fremden verſammelt. 


1 
| 


f früh 7½: Hilfspredi . — 
d e 110 a: u N 22 5 Lehfeld Morgenandachten täglich 
räbn rche. : Hilfspr. — 2 
mahlsfeier: Hilfs e n Date: e 8 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Pfarrvikar Jedzek. — Dinstag Vorm. 9: 


Ein Candidat. 
Früh 6 (St. t la Diakonus 


— We 


St. Maria⸗Magdalena. 
Rüngel. Vorm. 11 (Elifabetfirche): Sub⸗Sen. Schwartz. Nachm. 2 (Eliſa⸗ 
etkirche): ai der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 


früh 63, (St. Ehri 1 f : x we 
Schwa 4 % Chriſtopbord und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Senior 
Armenhaus. Vorm. 9: Ein Candidat. 


Sts baus, Vorm. 10½: Ein Candidat. 

Sch weder nbardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Hilfspred. 
. gie er. Nachm. 2: Ein Candidat. — Beichte und Abendmahl früh 6%, 
. ei 35 Bon 10: Polar @ de V 11½, Akademiſch 

rche. orm. 10: Paſtor Becker. — Vorm. „Akademiſcher 
Rn) rof. D. Schmidt. a 


Elftaufen Vorm. 9: Prediger Abicht. Nach der 
Jugendgottesdienſt 


Semerak. 


A 1 Jungfrauen. 
füt r digt Abendmahlsfeier durch Prediger Abichk. 
hes: Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: Hilfsprediger 
Arif Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
= Beichte 9: Paſtor Kutta. 
ilitärgemeinde. Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. 
mi Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Prediger 
iffig. — Beichte und Abendmahl früh 8: Prediger Driffig und Bor: 
mittag 10¼: Paſtor Etzler. — Freitag Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: 
8 Miſſig. — Amtswohe: Senior Meyer, vertreten durch Prediger 
ig. 
t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. 
Abendmablsfeter: Paſtor Günther. — Vorm. 11, 
aſtor Güntber. Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchan 
ünther. — Nachm. 5, Miſſionsſtunde. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag 
Abend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Candidat Wiemer. 

rüdergemeinde. Vorm. 10: Ein Candidat. 
di r de im Brüderfaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
5 aſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 
te ethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Der Gottesdienſt fällt bis auf Wei⸗ 
res wegen der Ferien und wegen baulicher Reparaturen im Local aus. 
Kath . Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 28. Juli. Alt: 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Ledwing. 
Erban ede Religionsgemeinde. Sonntag, den 28. Juli, früh 9%, Uhr, 
auung; Cand. Tſchirn: „Chriſtus, einer der menſchlichſten der Menſchen.“ 


Brie 
9, 24. Juli. [Brieftauben⸗Preiswettfliegen.] Am 
Sang den 21. d. N. veranſtaltete der Kreisverein für Geflügel⸗ und 
dies aaubdenzucht „Brega“ von Königsberg in Preußen aus das dritte 
j lährige Staatspreis wettfliegen. er Auflaß der zum Wettfluge be⸗ 
ten Tauben e olgte Morgens 7 Uhr. Die Witterung war dem 
b ettfliegen nicht beſonders günſtig; trotzdem kamen die erſten Tauben 
— ittags 12 Uhr 15 Minuten in De an. Dieſelben hatten auf 
512 Kilometer weiten Strecke eine Fluggeſchwindigkeit von 1600 


Nach der Predigt 
Jugendgottesdienſt: 
ib: Paſtor 


Metern in der Minute entwickelt, was eine r i i 
| i ganz außerordentliche Leiſtun 
Es Die drei erſten zurückgekehrten Tauben ge Nen Herrn e 
9 ur Vertheilung kamen Staats⸗ und Vereinspreiſe. Mit dem 
Ben reiswettfliegen iſt die diesjährige Dreſſur alter Tauben in 
im nächten igsberg beendet. Die Dreſſur diesjähriger Tauben dürfte 
N Monat ihren Anfang nehmen. 
+ 27. Juli. [Der vereinigten Tiſchler⸗, Drechsler⸗ 
Innung een find die aus $ 100e der Reichs: 


Gew I : 
chenden ni reſultirenden Rechte in Bezug auf die Annahme von 


— Giltigkeit vom 1. October d. J. ab verliehen worden. 


* Schacheon 
ann um 9 Uhr E h 
{ zwiſchen den beiden erſten Siegern des 
guptturniers, Lasker und Feyerfeil. Die Partie nahm das weitaus 


u Gu Meiſterturnier 
chmittag noch einige Partien zu beenden, deren Ausfall auf 
> 4,5. und event. auch der weiteren Preiſe 
TREE NET rn Meets mt A 

: traf erſten Preis m e 
zweiten mit 1 le pen dritten mit 10% Partien. 


Heute Nachmittag finden Beraungöpgrte ſtatt. Auf jeder Seite werden 
eute 


gegen 3 Spieler fpiefen. 


Feſteſſen im „Kindlbräu“ beſchloſſen; bei demſelben erfolgt die Verkündung 
und Vertheilung der Preiſe. 
Meiſter⸗Turnier. 
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Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Bern, 27. Juli. Dem „Bern. Tagebl.“ zu folge iſt die Zahl 
der Unterſchriften, wodurch das Referendum gegen das eidgenöſſiſche 
Beitreibungs⸗ und Concursgeſetz verlangt wird, auf circa 50 000 ge⸗ 
ſtiegen; es wird deshalb Volksabſtimmung ſtattzufinden haben. f 

Rom, 27. Juli. Iswolski iſt auf Urlaub abgereiſt und kehrt in 
einigen Wochen behufs Wiederaufnahme der Verhandlungen mit dem 
päpſtlichen Stuhle zurück. 

London, 27. Juli. Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 
Das abermalige Austreten des gelben Fluſſes verurſachte in der Provinz 
Shantuny verheerende Ueberſchwemmungen. Zahlreiche Menſchenleben 
ſind verloren. 

London, 26. Juli. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt am Mittwoch 
von Capetown auf der Heimreiſe abgegangen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 26. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 4,90 m, U.⸗P. — 0,19 
27. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,88 m. U.⸗P. — 0,20 
—— — . — — —— — — 
Litterariſches. 


Das zwölfte Heft der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ 
(Berlin, Deutſches Verlagshaus, E. Dominik) enthält: Zwiſchen Nacht 
und Morgen, Roman von C. Karlweis. — Hundertachtzigtauſend Mark, 
Roman von Hermann Heiberg. Mit Illuſtrationen von C. Koch. — Jone, 
Roman von Doris Freiin von Spättgen. — Letzte Audienz vor Kaiſer 

riedrich, Märkiſche Reime, Gedichte von Theodor Fontane. — Im Haide⸗ 

aut, Gedicht von Maurice von Stern. — O Sonnenſegen, Gedicht von 
Karl Henckell. — Die ſchöne Kaiſerin, Gedicht von Hans Grasberger. — 
Die franzöſiſche Revolution von Ernſt Renier. — Deutſche Fürſtenſitze 
von Georg Recheis. — Das Eiſerne Thor der Donau und ſeine Regu⸗ 
lirung von Friedrich Umlauft. — Illuſtrationen: Geoffroy, In der Schule. 
— Robert Beyſchlag, Unter Blumen. Allgemeine Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung. — Carl Ludwig Fabrbach, 3 im Birkenwald 
(Aquarelldruck). ern und der Luzerner See. — G. Papperitz. Adrian 
Brouwer und feine Modelle. — Carl Becker, Lautenſpielerin. — B. Zicken⸗ 
drabt, In der Ballvaufe (Aquarelldruck). — H. Valkenburg. Sein erſter 


Brief. Thun. — Leo Deshaines, Zwiſchen Räubern. 
Handels-Zeitung. 
Ausweise. 


Wien, 27. Juli. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 708 . ü Wei 
end wird der Congreß durch cin | Plus 41642 Fl. r 


4 Breslau, 27. Juli. (Von der Börse.] Die heutige Börse war 
wiederum recht geschäftslos. Die Tendenz ist als schwach zu bezeichnen, 
1 das Coursniveau im Allgemeinen gegen gestern behauptet 

lieh, Einiger Verkehr entwickelte sich in Rubelüoten, für welche bei 
steigendem Deport 
aber fest, 
2 Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
etien 1623, 5/3, bez., Ungar. Golärente 85¼ bez, Ungar. Papier- 
raue 805% bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 136% ben., Donners- 
eee 74½ Br., Oberschles. Eisenbahrbedarf 102½ Gd., Russ. 
880er Anleihe 90 bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe 
Russ. Valuta ultimo 209 ¼ — ½— 0 — / bez., August 208 ½ 
bez., Türken 161), bez., Egypter 89 bez., Italiener 94% bez., 
Be 73—72 bez. 


per ult. gute Kauflust vorhanden war, Schluss still, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


n erlin, 27. Juli. 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 162, 75. Laura 


Berlin, 
Bahn 95, 20. 


= 


Abwartend. | 

27. Juli, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 162, 50. Staats. 

10 „ 2 Mer 
2 20, uss. Noten 210. —. 4proc. Ungar. Goldrente 85. 10. ugs. 

10 Sonsol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 30. Orient-Anleine II 64. 10. 

Stil. 123, 70. Disconto-Commandit 229, 10. Aproc. Egypter 90, —. 


Wien 


Marknoten 


Italiener 94, 50. Laurahütte 136, 50 


„ 27. Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 75, 
58. 60. 4% ungar. Golärente 100. 10. Fest. 
Sta, ten, 97. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit, Actien 304, 75. 
‚AtsDahn 222, 50. Lombarden 119, 75. Galizier 192, 75. Oesterr. 
berrente — Marknoten 58, 65. 4proc. ungar. Golärente 100, 20, 
. Papierrente 94, 80. Elbethalbahn 214, 50. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 27. Juli. Mittags. Credit- Actien 259, 37. 
Galizier —, —. 
Laura —. —. Still. 
% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 


Staatsbahn 189 
Goldrente 85, 30. 3 
30. 90, —. 
Earle, 27. Juul. J, Rent 
taliener - 
2 e. Escompte —, —. 
eo. yondlm: 37. Jul. dee 58 11. 4 Russen von 1880. I Ser 


N Regen. 
ewyork, 26. Juli. Weizen loco 894g. — Kupfer 11,50 nom. 


Ungarische 


\ 
Tößte Intereſſe {m Anſpruch; nicht blos fällt dem Sie 
3 f ger der erſte 
ba z er erwirbt mit demſelben auch die Fee Die Partie iſt 
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Wien, 27. Juli. [Schiuss-Course, Fest. 
rede 26. 27. e Cours vom 26. | 27. 
Ei e 304 50 305 25 Marknoten 58 57 58 80 
in. er 222 35 222 75 ung. Golärente. 99 90 100 25 
— senb.. 120 — 119 — ]sSilberrente 84 70 84 75 
rer una 192: 1192 95 ETondon tz... 119 65120 15 
poleonsd’or. 952 | 9 55% Ungar. Papierrente. 94 80| 94 75 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 27. Juli. [Amtliche Schluss-Course.) Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 83 —! 82 40 D. Reichs-Anl. 40% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 100157 —| do. do. 314%, 104 20/104 20 
Lübeck-Büchen .... 191 25192 50 Posener Pfandbr.4/, 101 60|101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 90123 70. do. do. 3½0% 101 30/101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 70 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Warschau-Wien ult. 214 50 213 70 


do. 3½% dto. 105 20105 20 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 


do. Pr.-Anl. de 55 169 — 169 50 
Breslau- Warschau. 69 50: 69 50 do31/0/,St.-Schläsch 101 20101 20 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70,119 70 


Schl.33/,0/,Pfäbr.L.A 101 70101 50 

Bank-Actien. do. Rentenbriefe. 105 80 105 80 
Bresl.Discontovank. 110 10 110 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

do. Wechslerbank 106 20,106 50 


Odberschl.3½% Lit. E. 
b 168 90.169 — do. 4½% 1879 103 80 103 80 
Disc.-Command. uit. 229 0,229 10 KO.. Bahn 40% . 104 10 — — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70 162 30 Ausländische Fonds. 
Schies. Bankverein, 131 20,131 20 1gypter Dies 25 2 70 
f isene ente. 
industrie-Sesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 59 90 
Archimedes 136 — 1136 — Mexikaner 96 20 
Bismarckhütte 201 — 200 50 Oest. 4% Golärente 93 90 
Bochum.Gusssthl.ult 208 35 209 40] a 71 40 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 50 — 72 60 
do. Eisend.Wageno, 176 501176 10 
do. Pierdebann... 149 70149 70 
do. verein. Oelfabr, 96 70 96 75 
Cement Giesel. 147 —|147 70 
Donnersmarckh. ... 74 60 74 — 
Dortm. Union St.-Pr. 92 70: 92 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 50 104 75 
Fraust. Zuckerfabrik 190 20190 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 50179 70 
Hofm. Waggonfabrik 167 101168 60 
Kramsta Leinen-Ind. 139 10!139 10 
Laurahütte 136 601136 70 
Obschl. Chamotte-F. 147 — 148 — 
do. Eisb.-Bed. 102 70102 30 
do. Eisen-Ind. 193 70193 — 
do. Portl.-Cem. 132 70133 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 10120 70 
Redenhütte St.-Pr.. 134 — 135 — 
do. Oblig... 116 100116 10 
Schlesischer Cement 189 — 189 — 
do. Dampf.-Comp. 123 —|122 
do, Feuerversich. — —! — — 
do, Zinkh. St.-Act. 170 70171 70 
170 — 171 40 


— * 


. 5%, Pfandbr.. 
Liqu.-Piandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 


57 20| 57 50 
96 80 
107 10 


107 — 
89 90 


— 2 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100SR. 209 
; Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
o. 1 „ 3K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 170 65| 170 10 
Tarnowitzer Act.... 30 10 30 10 do. 100 Fi. 2 M. 169 65 169 10 
‚do, Bt.-Pr.. 96 90 96 90| Warschau100SR8T. 209 05 209 75 
‚Bıivat-Discont 1¾ 0% 


10170 20 
20 210 70 


169 15 


> 


Magdeburg, 27. Juli. Zuekerhörse. (Origiual-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


26. Juli. 27. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. 25,50 — 25, 75 25,50 
Rendement Basis 88 P t. _— —.— 
Nachproducte Basis 75 Pt. . 16,50 20,00 J 16.50 — 20,00 
Brod-Raffinade ſfſt1tt.. d —.— —.— 
Brod-Raffinade f 36,75 36,75 
Gem. Raffinade II. ER —.— —.— 
Gem. Melis 35,00 


Tendenz: Rohzucker geschäftslos, Raffinirte geschäftslos. 
Termine: Unverändert. Geschäftslos. 


Kaffeemarkt. Hamburg. 27. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] Juli 1889 —, August 1889 —, - 
September 1889 72, October 1889 —, December 1889 72¼, März 1890 
71¼5 Mai 1890 71¼½. — Tendenz: Schwach. — Zufuhren für 2 Tage 
von Rio 13000 Sack, von Santos 10000 Sack. — Newyork 10 Points 
Hausse. 

Scehwetdnitz, 26. Juli. [Marktbericht von G. Schneider. 
Bei schwacher Zufuhr und reger Kauflust verkehrte der heutige Ge- 
treidemarkt in sehr fester Haltung und zahlte man für: Weissweizen 
16,00—18,70 Mark, Gelbweizen 15,00—18,50 M., Roggen 14,00—16,70 
Mark, Gerste 13,00—16.00 Mark, Hafer 13,00—16,70 Alles pro 100 
Kilogramm Netto. 

Liegultz, 26. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Der hentige Markt verkehrte bei schwachem An- 
ebote in fester Haltung. Für Weizen und Roggen wurden höhere 

reise angelegt als in der Vorwoche. Es erzielten: Gelbweizen 17,60 
bis 18,10 — Weissweizen 18,00 18,55 M., Roggen 16,20 — 16,40 M., 
Gerste 14.00 — 15,00 M., Hafer 15,00 — 15,80 M., Raps 32,00 M. Alles 
per 100 Klgr. 5 

Posen, 26. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Berieht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. Die Stimmung 
für Roggen war fest, und konnte zu besseren Preisen schlankes Unter- 
kommen finden. Laut pn der Markt-Commission wurden per 
100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 18,50—17,90—17,10 M., Roggen 
alter 14, 9014,30 — 13,50 M., do. neuer 15,50 —15.20— 15,00 M., Gerste 
14,00 13,00 — 12,50 M., Hafer 15,60 — 15,20 — 14,70 M. 


Berlin, 27. Juli [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die 
Umsätze bebauter Grundstücke in der abgelaufenen Woche waren trotz 
der durch die Saison bedingten weiteren Abschwächuug sehr bemerkens- 
werthe; namentlich sind es grössere Grundstücke in der Köpenicker-, 
Belle-Alliance- und verschiedenen Strassen des Nordens, die zu speciellen 
Zwecken bestimmt in andere Hände übergingen. Für Bauparzellen hat 
der Begehr etwas abgenommen. In dieser Hinsicht übt neben der 
Reisezeit doch der nun langsam zu Ende gehende Maurer-und Zimmerer- 
Strike einen fühlbaren Einfluss aus. Der ingere Umsatz in Bau- 
stellen ist aber für die allgemeine Lage des Geschäfts nicht gerade zu 
beklagen, nachdem die grosse Mehrzahl der in Angriff genommenen 
Bauten so stark im Rückstande geblieben, dass die Bauthätigkeit vollauf 
in Anspruch genommen wird, um das Versäumte nachzuholen. Der 
Hypothekenmarkt ist andauernd ruhig. Die rn welche mit 
der Beleihung von Neubauten zusammenhängt, ist durch ie verzögerte 
Fertigstellung unterbrochen worden, wodurch erhebliche Zinsverluste 
entstehen, zu deren Ueberwindung im Allgemeinen den Bauherren der 
günstige Geldstand zu Statten kommt. Die Zinssätze sind meist nomi- 
nell. Es notiren : Erste pupillarische pe an bester Art 315 pCt, 
sonstige erste Stellen 33, —37/;—4 pCt., entlegenere Strassen bedingen 
4½—4½ pCt. Zweite und fernere Stellen nach Beschaffenheit und 
Lage 4½ —5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken u pCt. incl. 
Amortisation, Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3%, —4 4 pCt. mit 
und ohne Amortisation. Verkauft wurden: Rittergut Zabienitz, Kreis 
Cosel 08., Rittergut Mittel - Kaiserswaldau, Kreis Goldberg -Haynau, 
Rittergut Dammendorf im Saal-Kreis. 2 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 27. Juli. Das 
Wetter war die ganze Woche hindurch ziemlich kühl, hin und wieder 
von Regen unterbrochen. Der Wasserstand war zu Anfang dieser 
Woche in weiterem Wachsen begriffen, ist zum Schluss derselben jedoch 
wieder abgefallen. Kähne waren deshalb doch noch im Stande 1500 
bis 1700 Ctr. Ladung einzunehmen. 

Das dieswöchentliche Verladungsgeschäft verlief sebr schleppend 
und sind Frachtabschlüsse von Belang nicht zu Stande gekommen, ob- 
wohl sich Schiffer sehr . ezeigt hatten. Kahnraum war in 

— mussten gegen die Vor- 


2 


woche nachgeben. 


Letate Course. f 

Berlin, 27. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depescge 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, Be. 
Cours vom 26. | 27. 27. 
Berl.Handelsges. ult. 169 75170 — 
Dise.-Command. ult. 229 25 229 37 
162 87 162 50 


Ey 
5 Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ, II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 209 25208 75 
Ungar. Goldrente ult. 85 37 84 87 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unions. Pr. ult. 
Laurahütte 


Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 192 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 

Marienb.-Mlawkault. 69 25 
Mecklenburger. . ult. 165 — 


69 50 
164 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs -Course.] 
Weizen (gelber! September-October 190. —. Novbr.-December 192. 25. 
Roggen Beptember-Detober 159, 75. Novbr.-Decbr. 163. —. Rüböl Juli 
65, 50, September-Oct. 63, 60. Spiritus 70er an rg enger 35. 80, 
Septbr.-October 35, —. Petroleum loco 24. —. Haier Juli 157, — 
27. Juli. [ Schlussbericht.) 

27. 


Berlin, 


Cours vom 26. . ker 26. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 1 8 
Niedriger. Matter. 
ER 191 501189 50 Jai 65 50 —— 
Septbr.-Octbr. . . 191 25189 75 Septbr.-Oetbr. . 63 70 63 20 
Spiritus N 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. Wa 
lauer, Matter, on: 
Juli-August ..... — —| — — | Loco mit70M.verst. 36 60] 36 60 
Sep*br.-Octbr. ... 160 25 159 50 Aug.-Septbr. 70er. 36 — 35 90 
Octbr.-Novbr. ... 162 25 161 50] Septbr.-Oetbr. 70er 35 10 40 
Haier pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 40| 56 30 
. 157 — 157 — ] Aug.-Septbr. 50er. 55 40 55 40 
Septbr.-October . 147 — 146 —| Septbr.-Octbr. 50er 54 70 54 70 
Stettin, 27. Juli. — Uhr — Min. 
- Cours vom 26. Cours vom 26 27. 
se p. 1000 Kg. 2 100 Kgr. 
iedriger. Ruhig. 
Juli-August ..... 183 1182 — Juli „ 66 50 3 a 
7 Septbr.-Oetbr. ... 186 50,185 50 Septbr.-Oetbr. . 65 — 64 j 
oggen p. 1000 E Spiritus. 
Niedriger. Kg | 2 10000 L. pCt. a 
Juli-August ..... 155 — 154 — Zus en = = = = 
. 57 — 156 — oco mi 8 1 
Septbr.-Octbr. ... 157 8 2 Juli-August 70er. 34 10 24 40 
Petroleum loco.. 12 20 12 20 Augus:-Septbr.70er 34 70 34 60 
Hamburg, 26. Juli. Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: er Juli-August . 22 Gd., per August-Sep- 
1, Gd, per September-October 23¼ Br., 23 Gd., 


tember 22½ Br. 
er Grobe kochen und November-December 231, Br., 


ecember-Januar 23¼ Br., 23 Gd. Tendenz: Still. 


Gross- Glogau, 26. Juli. [Marktbericht i 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr — — a 
markt in unveränderter fester Haltung und sind nur Preise für 8 
etwas höher zu notiren. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17.40 bis 


18,20 M., Roggen 15,00—16.00 M. 1 
1480—155 1 Alles a. 8 1 war nicht zugeführt. {Hafer 


23; Gd., per 2 
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Zu notifen ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 Mark, 
Berlin 7,00 M., Hamburg und Magdeburg 9,00 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 33—30 Pf., Kohlen Berlin 28 27 Pf. 
Kohlen Stettin 23—21 Pf., Stückgut Stettin 30—27 Pl., Stückgut Berlin 
40—35 Pf., Stückgut Hamburg 60—55 Pf. 

In England war die Tendenz in Folge des gegenwärtigen unbe- 
ständigen Weiters fester. Die Erwartungen für die neue Ernte bleiben 
im allgemeinen günstig; nach neueren Schätzungen rechnet man auf 
ein um etwa 10 pCt. höheres Resultat als im vergangenen Jahre. Auch 
in Frankreich war das Wetter nicht sonderlich günstig für die neue 
Ernte. Doch bleiben die Hoffnungen andauernd so aussergewöhnlich 
reiche, dass man nur mit einem geringen Importbedürfniss rechnen 
will, ein Umstand, der, falls berechtigt, natfirlich sehr in die Waage 
fallen wird, wenn man bedenkt, dass Frankreich ca. 5 Millionen Qrs. 
im vergangenen Jahre importiren musste. Belgien und Holland zeigen 
feste Tendenz, unterstützt von lebhafter Consumfrage. An den Märkten 
Oesterreich-Ungarns war die Speeulation angesichts der immer ungünstiger 
sich gestaltenden Ernte-Resultate sehr angeregt und zahlte wesentlich 
böhere Preise. Aus Russland lauten die Berichte neuerdings wenig 
verändert; die Verschiffungen vom Süden sind bei mangelndem 
Rendement mit dem Auslande wesentlich geringer geworden. 

Im Berliser Termingeschäft war die dieswöchentliche Tendenz 
ausserordentlich fest und sind sehr belangreiche Umsätze gemacht 
worden. Preise schliessen für Weizen ca. 3½ M., für Roggen ca.5M. 
höher als in der Vorwoche, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
lebhaften Verlauf genommen, zumal von Berlin aus fast durchweg ani- 
mirende Berichte eingelaufen waren, welche ihren Einfluss geltend 
gemacht haben. Durch die vom Regen unterbrochene Ernte ist auch 

ie Verwendungszeit des Getreides hinausgeschoben und müssen die 
bereits sehr zusammengeschmolzenen Bestände noch weiter hinaus- 
halten. Dazu kommt noch, dass sich hiesige Mühlen sowohl als auch 
Händler unter Berücksichtigung der eben angeführten Momente in dieser 
Woche lebhafter als sonst versorgten uad sich ausserdem die Wasser- 
verhältnisse derart gebessert haben, dass besonders in den ersten Tag en 
dieser Woche die Mühlen mit Vollkraft arbeiten konnten. 


In Weizen war fast bis zu Ende der Woche die Zufuhr in unge- 
nügendem Maasse vorhanden und da sieh die hiesigen Mühlen infolge 
ihrer verbesserten Produetionsfähigkeit scharf am Kaufe betheiligten, 
80 konnten die Preise mit Leichtigkeit eine steigende Richtung ein- 
nehmen, umsomehr, als solche von Berlin in genügender Weise unter- 
stützt wurde. Ganz zum Schluss der Woche wurden die Zufuhren 
etwas stärker, doch fanden sie zu unveränderten Preisen sehr willige 
Aufnahme. Von neuer Ernte haben sich bereits einige, wenn auch 
geringfügige Posten gezeigt und wiesen eine, wenn auch noch nicht 
ganz trockene, jedoch ausgezeichnete Qualität auf. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,60—17,70—18,30 M., 
gelber 16,50—17,60—18,20 M., feinste Sorte darüber. 

Roggen hat in dieser Woche, was Zufuhren anbelangt, nach keiner 
Richtung hin den gestellten Anforderungen genügen können. Die 
Mühlen, welche sich, da ihr Bestand fast vollkommen autgezehrt war, 
mit ziemlich grosser Avidität am Kaufe betheiligten, waren gezwungen, 
den erhöhten Forderungen der Eigner nachzugeben und ist daher die 
Preissteigerung, welche fast jeden Tag in erneutem Maasse einsetzte, 
eine nicht unbedeutende. Dieselbe beträgt circa 80 Pf. per 100 Klgr. 
ki den Schluss der Vorwoche und ist per 100 Klgr. 15,30 —15,70 

is 16,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Da es an hiesigen Unternehmungslustigen fehlte, waren im Termin- 
et in dieser Woche fast gar keine Umsätze und lässt es sich auch 
daraus hauptsächlich erklären, dass die Tendenz nach oben gerichtet 
iet und sich fast Niemand der Meinung zuneigen möchte, dass vor der 
Hand nach unten Chancen vorhanden wären. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 162 M. Br., 
Juli-August 162 M. Br., Septbr.-October 162 M. Br., October-November 
163 M. Br., Norember-December 164 M. Br. 

In Gerste war das Geschäft minimal, da die Zufuhren äusserst 
schwach waren und nunmehr auch hiesige Läger fast vollständig ge- 
räumt sind. Die Tendenz: behauptete sich unverändert ziemlich fest 
und notiren wir per 100 Klgr. 14,70—15,10—15,30 M., weisse 15—16 M. 

In Hafer hatten sich in Folge der hohen Preise die Zufuhren in 
dieser Woche vermehrt und wurde in Folge dessen die Stimmung 
ruhiger, zum Schluss sogar noch matter, zumal die Kauflust gerade 
nicht sehr bedeutend war. Alte Waayen blieben vernachlässigter, da 
sich schon die ersten Zufuhren neuer Ente am Markte eingestellt haben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,20—15,60—15,90 M. 

Im Termingeschäft ‘war bei unverändert fester Tendenz fast gar 
kein Leben und Preise bleiben vorläufig beinahe ganz nominell. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Juli 160 M. Br., 
Juli-August 160 M. Br., September-October 162,00 M. Br., November- 
December 164 M. Br. i 


* 


0 


Hülsenfrüchte theilweise mehr beachtet und höher. Kocherbsen 
gefragt, 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Futtererbsen gesuchter, 
13,00—14,00— 14,50 Mark. — Victoria-Erbsen begehrt und höher, 16,00 
bis 17,00—18,00 M. Linsen, schwacher Umsatz, kleine, 16—18—26 M., 
grosse 45—55 Mark. — Bohnen ruhig, 18,00—19,00 Mark. — Lupinen 
höher, gelbe 7,00—8,00—9,00—11,50 Mark, blaue 7,50—8,50—9,50 
Mark. — Wicken sehr gesucht und fast gar nicht angeboten, 15,00 
bis 16,00—17,50 Mark, — Buchweizen höher, 16,00—17,00—18,00 M. 
Alles per 100 Klgr. 

In Leiwsaat blieb das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest, Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00 bis 
21,00 M. 

In Raps waren auch in dieser Woche die schlesischen Zuführen 
äussersi schwach, und ausserdem zeigte das geringe Angebot noch eine 
ziemlich abfallende Qualität. Da die hiesigen Mühlen in Folge dessen 
ihren Bedarf hier nicht decken konnten, sind von auswärts ziemlich 
belangreiche Umsätze gemacht worden. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 33,00—31,00—30,00 Mark, 
Winterrübsen 32,00—30,50—29,00 M. 

In Hanfsaat behanptete sich die feste Tendenz der Vorwoche, da 
hiesige Bestände sehr knapp sind, und Inhaber dieselben hoch im 
Preise halten. . 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,00—16,00—17,50 M. 

Rapskuchen sehr fest und begehrt, Per 100 Klgr. schles. 15,25 
bis 16,00 M., fremde 14,50—15,50 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,75 bis 17,00 Mark, 
fremde 14,75—15,50 M. 2 

Palmkernkuchen fest. Per 100 Kilogramm 12,75—13,25 Mark, 
September-October 12,50—13,00 M. 

Leinöl fest. 48 M. Gd. 

Rüböl, das knapp angeboten war, wurde in dieser Woche lebhaft 
gefragt und sind speciell in Loco-Waare, aber auch auf alle späteren 
Termine ziemlich belangreiche Umsätze zu Stande gekommen. Die 
Tendenz behauptete sich bei vorwöchentlichen Preisen unverändert fest. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juli 69,50 M. Br., 
Juli-August 69,00 M. Br., September-Oetober 67,50 M. Br., October- 
November 67,50 M. Br., November-December 67,50 M. Br., December- 
Januar 67,50 M. Br., Januar-Februar 67,50 M. Br., Februar-März 67,50 
Mark Br., März-April 67,50 M. Br., April-Mai 67,50 M. Br. 

Mehl höher. Per 100 Klgr. inclusive Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25—26,75 M. Hausbacken 4,25—24,75 M. Roggenfuttermehl 10,40 
bis 10,80 M. Weizenkleie 9,00 bis 9,40 M. 

Petroleum steigend. Per 100 Klgr. loco 26,00 Mark Gd., spätere 
Termine 27,00 M. Gd. 

Spiritus. In der abgelaufenen Woche war der geschäftliche Ver- 
kehr bei fester Tendenz sehr still und es ist keine Preisbewegung zu 
erwähnen. Der inländische Bedarf befriedigt sich von den vorhandenen 
Beständen. Für Spanien sind unsere Preise zwar immer noch ausser 
Rendiment, doch ist die Differenz nicht mehr sehr erheblich und die 
Chance der Wiederaufnahme des Exportes hat sich vergrössert. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Juli 50er 54,60 M. Br., 70er 34,90 M. Br., Juli- 
August 54,60 M. Br., August-September 54,40 M. Br., September-Octo- 
ber 54,40 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 
21—21!/, Mark. 


® Bleosaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 27. Juli. Von 
Weisskleesamen neuer Ernte waren einige kleine Posten, die eine 
schöne Farbe zeigten, am Markte, und sind solche zu den nicht allzu 
hohen Forderungen aus dem Markte genommen worden, Preise stellen 
sich auf 40—45—50—53 M. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht vom 25. Juli 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 689 Stück Rindvieh, darunter 316 Ochsen, 373 
Kühe. Der Rindviehmarkt war im Allgemeinen sehr lebhaft, feinste 
Waare über Notiz bezahlt; weil letztere wenig am Markt war, war auch 
Mittelwaare sehr begehrt und wurde zu etwas besseren Preisen verkauft. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer Prima-Waare 
52—56 Mark, II. Qualität 48—52 Mark, geringere 4—46 Mark. 2) 706 
Stück Schweine. Die hohen Forderungen für Schweine mussten 
bewilligt werden, weil der Bedarf etwas grösser war, der Markt hatte 
feste Tendenz.“ Man zahlte für 50 
Waare 54—58 M., mittlere Waare Bakonier sehr leb- 
haftes Geschäft. Man zahlt für 50 Kilogr. Netto Lebendgewicht 56 M. 
incl. Steuer. 3) 860 Stück Schafvieh. In Schafvieh war der Markt 
ruhig. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer: für 
Prima-Waare 16—18 M., für geringste Qualität 14—16 M. 4) 548 Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise. — Bestand: 7 Ochsen, 1 Kuh, 5 Schweine, 
474 Hammel. Export: Oberschlesien: 13 Ochsen, 93 Kühe, 2 Kälber; 
Berlin: 31 Ochsen, 2 Kühe; Mannheim: 19 Ochsen, 11 Kühe; Halle a. $.: 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Kilogr, Fleischgewicht: beste feinste | Kii 
- Mark. 


91 Ochsen, 48 Kühe, 16 Kälber; Offenbach: 33 Ochsen; Sachsen: 
26 Ochsen, 54 Kühe, 176 Hammel. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross- Glogau, 26. Juli. o 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 23. bis incl, 25. Juli 1889. 
Am 23. Juli: Dampfer „Robert“, 7 Kähne, mit 11 100 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Flora“, 8 Kähne, mit 9700 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Amalie“, 2 Kähne, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Flora“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Adler“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Christian“, leer, von do. nach do, 
10 Kähne, mit 18800 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 24. Juli: 
Dampfer „Emanuel“, 9 Kühne, mit 9700 Centner Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 6 Kähne, mit 10500 Ctr. Güter, 
von do. sach do. Dampfer „Schönfelder“, 7 Kähne, mit 7750 Centner 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Prinz Karl“, leer, von Breslau nach 
Stettin. 16 Kähne, mit 27 450 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 
25. Juli: Dampfer „Posen I“, 4 Kühne, mit 6000 Centner Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „v. Heyden-Cadow“, 5 Kähne, mit 5800 
Centner Güter, von do. nach do, Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Hermine“, leer, von do. nach do, 
53 Kähne, mit 100300 Ctr. Güter, von do. nach do. 


r  —___ 
ili i „ Hr. Ludwi 
Familiennachrichten. e Eiverjeise, Regener bes 


Verlobt: Freiin Clara v. dem] Johanniterordens, Haus Villigſt 
Busſche⸗Hünnefeld, Herr Ernſt] bei Schwerte. 
erbunden: Hr. Regierungs⸗Ra 
Aabelph. Zei Anna Krüger, Tücht. Comptoiristen 
Merſeburg. mit schöner Handſchrift bei mässigen 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Sehaltsansprüchen. Reisende fur 


Colonial⸗ und Farbenwaaren; ſowie 
kaufm. Personal sämmtl, Geschäfts- 
branchen empfehle den 1 .* Prin⸗ 
zipalen kostenfrei, Gefl. Off. nehme 
entgegen. 8. Persicaner, Kattowitz. 


E. v. Paunwitz, Bo Sr 
Herrn Staatsanwalt Kobligk, 
Breslau. — Ein Mädchen: Hrn. 
Reg.⸗Rath v. Knebel⸗Döberitz, 
Misdroy. 


Au gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, [Graf Wrſchowitz, Neiſſe. Rhaue, Poſtverwalter, nebſt 
Ohlauerſtr. 10/11. v. Kortowski, Rent., Poſen. Gem., Neufahrwaſſer. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frl. Leiſchner, Gr.⸗Kniegnitz. Wolters, Kfm., Odenkirchen. 
von Kranz. Großgrundbeſ., v. Steslicka, cand. med., Berkenkamp, Rentier, Lodz. 
n. Gem., Galizien. Karkel. Dr. Laßwitz, Prof., Gotha. 
von Kranz, Fbrkbeſ., Wien. Frl. v. Steslicka, Karkel. Frau Dr. Paul n. Fam., 

Horn, Kfm., Wien. Frau Polizei -Lieut. Groſſe, Neumittelwalde. 

Steinmetz, Fbrkt., Lucken · Berlin. Holop, Kfm., Berlin. 

walde. Boddin, Kfm., Filehne. Stern, Kfm., Leipzig. 

Frau Föbrkbeſ. Gutmann, |Gzarnedi, Landwirth, Poſen. Rumberg, Kfm., Greiz. 

Frankfurt a. O. Saetarius, Notar, n. Sohn, Golde, Kfm., Dresden. 

Otto Starke, Fbrkbeſ., nebſt Oderberg. Florian, Amtsger.-Secretär, 

Gem., Lodz. Hartnauer, Kfm., Berlin. n. Frau, Schenkenpfeld. 

Lipski, Rentier, n. Gem., Poſen Böttcher n. Gem., Lands Niegel, Kfm., Frankenſtein. 

Schirmer, Kfm., Berlin. berg a. W. Michaelis, Kfm., Grünberg, 

Alex, Kfm., Dresden. Quecke, Marinemaler, Danzig. 

Fabich, Kfm., Thorn. Windmüller, Kfm., London. Hötel de Rome, 
„Heinemanns Hotel [Werner, Ing., Halle a. S.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
zur goldenen Sans.“ Koſter, Oberpoft-Secretär, Fernſprechſtelle 777. 
Fernſprechſtelle Nr. 688, Berlin.] Frhr. v. Lauer-Münchhofen, 

Dierig, Fabrikbeſ., n. Frau, Frl. Deutſch Rgbſ., Romnitz. 

Oberlangenbielau. Krone. Frl. v. Kusmina, Rentiere, 


Kacrynska, 


Schrader, Givil-Ing., n. S., Hötel z. deutschen Hause, Moskau. 
Gleiwitz. Albrechtsſtr. Nr. 22. v. Kuczborski, Landwirth, 

Freund, Rgbſ., Heidersdorf. Fernſprechanſchluß Nr. 920. Togaſew. 

Jsrael, Rgbſ., Schulzendorf. Becker, Gutsbſ., nebſt Fam., Graſer. Oberamtmann, 


Olſchofke. 
Smitt, Beamter, Kaliſch. 
Frl. Gräſer, Privat., n. Schw., 
* Olſchofte. 
Nolte, Kfm., Hamburg. 
Schleſtein, Kfm., Berlin. 
Behrend, Kfm., Dresden. 


Neefen, Kfm., Bremen. Ausſicht. 
Wenſthoff, Kfm., Aachen. Dr. Hauck, prakt. Arzt, 
* Reichenbach. 
Andres, Gymnaſtaſt. Danzig. 
Jaſchick, Amtsrichter, nebſt 
Gem., Kreuzburg. 
Hötel du No Luer, Kreis⸗Architekt, nebſt 
Neue Taſchenſtraße — 18. Fam., Czenſtochau. Henſchel, Kfm., Görlitz. 
Fernſprechſtelle 499. Specht, Kfm. Rudolſtadt. Schloſſar, Kfm., Trautenau. 
Graf zu Stollberg ⸗ Stollberg, Hoffmann, Verwalt. Tichau, Sellnow, k. Inſt.⸗Gefängniß⸗ 
Bruſtawe. Newmann, Kfm., Brüffel. Inſp., Oſtrowo. 


Eidiener. Kfm., Leipzig. 
Ephraim, Kfm., rer 
Marcus, Kfm., Berlin. 
Speyer, Kfm., Berlin. 


Breslau, 27. Juli. Preise der Cerealien. 
» | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


* 
Deutsche Fonds. vborig. Cours. heutiger Cours. Wanke Ronen. gute mittlere gering. Waar. 
f eee 0380 b. Bresl.Dscontob.15. 161,110075°@ fes S Joe, 100.Kitogr. Köchsimiedr. höchst nicdr. „ede med. 
85 2.85 do. 1879.4½ 103,90 B 103,80 bz resl. Dscontob.. 5 5109,75 Nr per ogr. ; x 
Bresl. Stdt.-Anl.\& 102.85 G 10285 B Närsch. Zweigb. 1 85 do. Wechslerb.| 4½ 6. 106,50 bzG 106,25 8 ö 44 44 44 4444 4 
D. Reichs. Anl. 4, 108.00 C 108,00 8 la hass D. Reichsb. ). 6½% 5% — - Weizen,weisserg 18:30 J 18) 101 1780 1 1740 17/10 16:60 
2. do: de. 3½ 104, 10 ba 104,25 B R.-Oder-Uier II.(4 103.75 6 103,80 6 Oesterr. Oredit 8060 6 * Er, Weizen, gelber 18— S eee eee 
1 4 * 1055 5 107.5 B Deutsche game he has Fr agree Schles. Bankver. 6 [7 |131,75 bzB Fan Roggen 1 0 1455 1 >; 15 25 1 10 1 — 
rss. cons. Anl. 5 bz 2 zum Bezug von preussischen % Conso do. Bodencred,| 6 Is 127.40 B 27,5 Gerste .. Er 7 Ab 1 
do. Je de. ½ 0530 B 105,25 ba (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4}, Procent. x Hafer.........| 18180] 15160] 15 50 | 15140 | 15190 | 15110 
do. Staats- Anl.) — I: abgestempelte N bz 104,60 B Industrie-Papiere- Erben 16 — 1550 15 — 11450 1350 I 3] — 
1 9 8 nicht abgestempelte] — un Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. estsetzungen der 5 e 
Prss. Pr.-Anl. 55 3702 — 2 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. feine mittlere ord. Waare. 
em y. altl. 7 10110 en BE 840 er. 8 en bs 7 B 1 10 Ba — 4 4 7 7 N 
n 2 n abgestemp Zur ER resl.A.-Brauer, le — Raps —u—. 433 1213112512975 
do. Rusticale.3½ 101,60 B 101,5 à60 bz enk 1. 0 TE — Ip 3 2 830 75 29 2 
do, Lit. CO. 3½ 101,60 bz& 101,65 460 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 0. Baubank. 2 * Winterrübsen . 3 5 
do. Lit. D. 305 101.75 bzB 101,70 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. do. Börs.-Act.| 5½ 5 == = Sommerrübsen —[— I- [-I 
do. alt 1/1015 B 101.00 6 Dividenden 1887. 1888. een e Dotter ... AE 
2 Lit. FE 05 101,25 B 101,00 8 Re 19 2 As — — be 285 17675 9 17605 3 ‚Schlaglein RE ee Se ee 
o. 0. — — aliz. C. Ludw. > * i ch. 4,50 B preise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M 
icale 5 bard. p. St.| ? => 2 Donnersmrekh. | 0 | 3 | 74,50 ba 74, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0, N „10 M. 
R er Mainz Ludwgeh 4,141, 150 0 187 @ | Erdmnsd. K. 0 16 | — 2 — 
do. Lit. C. 4 1101,25 B 101,00 G Marienb.-Miwk.i 3 — . Frankf. Güt.-Eis| 6¼ ½[4½] — — J. Breslau, 27. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weisen - 
ET = ü n lau, 3 0.8. Eisenb. Bd.“ O 5 ½102, 75835 b21102,50 G TAnszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—.29,25 M. — 
n b 0¹ n . Po — > do. Portl.-Cem.| — [10 133,00 6 13300 8 Weisen -Senmeimehl er Brutto 100 kg incl. Sack 36,25 bis 
an une 8 5 ep eig 12 Rn ) 3 5 Procent. ; Oppeln. Cement 2½ 6 123,00 B [123,00 B 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Cent llandsch 31, g a Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O. Giesel 10½ 12 | — - 5 Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches 
Rentenbr. Schi, 10850 @ 10550 0 H e e 1 — . G kabrikat 8, 80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutio 
deselt. 8 . Italien. Rente. 5 |‘ S do. Feuervers.| SAP. t. — TE 1 inel. Sack 24,25—24,75 M. — Futtermehl, per Netto 
8 do.Eisenb.-Obl.3 | 5980 G 8] 60,00 ba; do. Gas. A.- d. 66% — ae 100 ke in Käufers Sücken: 2. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
N do. Posener 4 Se 102.50 6 Krak.-Oberschl. 4 101,00 bz 4 101,00 G do. Holz- Ind.] — — Fi 143,50 & 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 
. in 1 50 B do. Prior.-Act.( 4“ — do. Immobilien 5½ 6 120,00 B 120.00 B "Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. 3½ 101,60 40 bz 101550 Mex. cons. Anl. 6 | 96,40 B 96,40 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — p. St. Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) ruhig, gekündigt 
Oest.Gold-Rente!4 93,90 B 93,90 B do, Leinenind. . 6, — 139,50 B 139,00 B — Centner abgelaufene Kündigungsscheine — er 
er re ß — do. Cem Grosch. 11,18 ½ — = Jali 161.00 Be, Juli- August 161,00 Br. Septbr..Oct. 161,00 Br., 
Both. Gr.-Or-Pi3!/.) — 2 do. do. MN. 4% — wer do. Zin kh. Ast 6% 9 1171,00 B 1171,08 B Toetbr.-Novbr. 163,00 Br., Novbr.-Decbr. 164,00 Br. 
Russ. Met.-Pf.g.41/,| — 96,60 ebz do. Silb.-R. ½./4½ 72, 75 70 bzB | 72,50 bz do. do. St.-Pr.] 6½ 9 171,00 B 171.00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per Juli 
Schl. Bod.-Cred.3½ 101,00 B Serie]101,00B Ser. II.] do. do. 40.4 ] — — Siles. (V. ch. Fab) 6 7 139.00 B 139,00 B 158,00 Br., Juli-August 158,00 Br., Septbr.-Octbr. 11. 00 Br., 
do. rz. & 1004 10350 B 1103,50 bzB g do. Loose 18605 124 25 0 14,25 6 Laurahütte . . 5½ — 1136,50 ba [136,65 baB November December 149,00 Br. 
a = 10 1 1 5 a 8 0 z 8 . 5 | 63,10 bz 63,30 B Ver. Oelfabrik. * 5/0 96,25 bz 96,25 G Rüböl (per 100 Kilogr.) vr gekündigt — Centner. 
0. rz. à 5 5 101, do. do. Ser. V.5 | — — Zuckerf. Fraust. el — loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm — er Juli 
„ e e, ee e eee ENT e 
* eee en a Oest W. 100 Fl. 5 2 ctober-November .„, November-Decem > 
ri 05 do. do. „go. [5 | 96,75 B we Russ. Bankn. 100 SR. 208.00 bz 20.75 ba B 5780 5. 67,50 | Br, ‚Januar-Pebrusr 67,50 0 8 
r * . Staats-Obl.|6 107.5 Wechsel-Course vom 26. Juli. März 67,50 Bre März-April 67,50 Rr. April-N r. 
« _Henckel’sche | ½ tn 22 > nn 4 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,50 B Spiritus (per 100 Liter & 100% excl. 50 u. 70 Mark 
3 r 104,50 0 Fr do. 1883 Goldr.\6 | — u do. do. 2½ 2 M. 168.05 = bs, er 9 oe ar 
2 ta Oblig.5 | — x N * 21 1 445 elauf: sscheine — 5) 
"Laurahütte Cf. 4 104,25 B 104,25 B a0. G . 8 ars I. 205 0 Oer 34,90 Br., Jali-August 0er 54,60 Br., August-Septbr, 
O. S. Eis. Bd. Obl. 4 — — = gold der 84.50 b 1 Paris 100 Fres./3 8 T.] 81,30 G 50 er 54,40 Br., September-October 50er 54,40 Br. 
T.-Winckl. Obl. 4 102,50 B 103,50 B Serb. Goldrente'5 iz 75 d do. 3 2 M. Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
i 5 Türk. Anl. conv.1 | 16,10 B 16, 20à 10 ba 0. 0. 5 
v. Rheinbaben- do.400Fr.-Loosel fr 73.00 B 7332.25 bz Petersb. 100 SR. 51/413 W. we Kündigungs-Preise für den 29. Juli: 
2 * Ung. Gold. Rente | 85,835 bs 85,081 bs | Warsch. do. 151,18 T.]208,75 bad „ BRBBe 15500, BEE EEE 
- h * ; iritus-Kündi xel. 50 u. A 
= en ee ES UEBMRRE: ae . Eng 9850 5 7 “ 1 — 100 = A 8 5 109.00 2 (Sp — er KR : Der 5460, 70er 34,90 Mk. 80 
B.-Wsch.P.-Obl. — — do. 2 \ I —— 
in : - 5 bag Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
Oberschl. Lit. E. 5501025 bad 102,00 B do. Pap.-Rentefp | 81,30 bz 81,00 p 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil. gowie 1. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


